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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Ausschreibe «.
Die Stelle eines dritten besoldeten Beigeordneten

kür die Stadt Wiesbaden ist sofort zu besetzen.
Amtsdauer: 12 Jahre.
Der Gehalt ist vorbehaltlich der Genehmigung

des Bezirksausschusses auf 4500 Mark jährlich, steigend
von drei zu drei Jahren um 500 Mk. bis zu 6000 Mk.
festgesetzt mit der Maßgabe, daß dieser Gehalt bis zu
6500 Mk. in gleicher Weise steigt, falls der Beigeord¬
nete nach 12 Jahren wieder gewählt wird.

Bewerber müssen die Befähigung zum höheren
Justiz- oder Verwaltungsdienste erlangt haben.

Bewerbungen sind bis zum 20. Februar  l . Js.
an den Unterzeichneten zu richten.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung:
Dr. R. Fresenius,

648 Geh. Hoftath und Professor.

Stil MM- md LlcmenIxWilm.
Die Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers und Königs findet in den städtischen
Mittel- und Elementarschulen am Samstag, den 2b.  Ja¬
nuar, Vormittags 9 Uhr, durch Gesang patriotischer
Lieder, Deklamationen und Ansprachen statt. _ 471

Eltern und Angehörige der Schüler, sowie Freunde
der Schulen werden zu dieser Feier ergebenst eingeladen.

Me Kanptlehrer. Der städt. Schnkinspektor.
Gemeindesteuer Pro Januar , Februar

und März 1895.
Die vierte Rate der Gemeindesteuer für das

laufende Vierteljahr ist zur Zahlung fällig geworden
und werden hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen
an die Entrichtung erinnert. __ 440

Wiesbaden, den4. Januar 1895. Die -Ltadtkasse.
Bekanntmachung.

Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme
findet bis auf Weiteres an Wochentagen jeden Abend
von 7"/-—8V- Uhr in dem Accisehofeu, der Neu¬
gasse statt und werden alle Personen berücksichtigt, die
sich behufs Empfangnahme derselben zu der bestimmten
Zeit daselbst einfinden.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895.
472  Die A usgabestelle.

Mvsche WM- und tzlmrnlirschulc«.
Die Eltern und Pfleger der im Jahre 1889 oder

früher geborenen, Ostern d. Js . schulpflichtig werdenden
Kinder, welche in die städtischen Mittel- oder Elementar¬
schulen eintreten sollen, werden dringendersucht, dieselben
nächste Woche in der Schule des Bezirks anzumelden.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die
Herren Hauptlehrer von Mittwoch, den 30. Januar,
bis Samstag, den 2. Februar, täglich von 11—12 Uhr,
Vormittags, Mittwoch und Samstag auch von 3—5 Uhr
Nachmittags in ihrem Amtszimmer anwesend sein. Bei
der Anmeldung ist der Impfschein, für auswärts ge
borene Kinder auch der Geburtsschein vorzulegen.

Eine Unterlaffung der rechtzeitigen Anmeldung
wird die Folge haben, daß bei einer Ueberfüllung der
Bezirksschule die betr. Kinder der Schule des Nachbar
brzirks zugewiesen werden.

Ueber die Abgrenzung der Schulbezirke bezüglich
der diesjährigen Aufnahme wird folgendes bemerkt:

A. Mittelschulen.
1. Zum Bezirk der Mittelschule an der Rheinstraße

gehören: Walkmühlstraße, Bismarck-Ring, große und
keine Dotzheimerstraße, Schwalbacherstraße2—14, Rhein¬
straße, Frankfurterstraße und der ganze südlich von
diesem Straßenzuge gelegene Stadttheil.

2. der Bezirk Mittelschule auf dem Schulberg er¬
streckt sich weiter nach Norden und Osten und umfaßt
noch Emserstraße, Schwalbacherstraße Nr. 1—61 und
Nr. 16—36, Schulberg, Kirchhofsgasse, Langgasse Nr.
1—47 und 2—42, untere und kleine Webergasse,
Theaterplatz und Sonnenbergerstraße.

3. Der übrige, weiter nördlich gelegene Stadttheil
bildet den Bezirk der Mittelschule an der Lehrstraße.

B . Elementarschulen.
1. Der Bezirk der Elementarschule an der Bleich¬

straße umfaßt die Walkmühlstraße, Emserstraße, Schwal¬
bacherstraße Nr. 2—36, obere Rheinstraße, Adolfstraße,
und Biebricherstraße.

2. Zum Bezirk der Elementarschule am Markt
gehört der östlich von diesem Straßenzuge gelegme
Stadttheil bis Schwalbacherstraße Nr . 1- 61, Schul-
berg, Hirschgraben, Webergasse, Saalgaffe, Nero--, Tau¬
nus-, Geisberg- und Kapellenstraße.

3. Der Bezirk der Elementarschule an der Castell¬
straße wird von dem übrigen, nordwestlichen Theile der

!Stadt gebildet.
Wiesbaden, den 24. Januar 189a.

474 Der städt. Schulinspector: Rinkel.

Samstag , den 26 . Januar 1895.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Fest-Ouverture zu „Lalla Roukh“ Fel. David.
2. Im Krapfenwald’l, Polka . . . Joh. Strauss.
3. Zwei ungarische Tänze (Nr. 2u . 7) Brahms.
4. Meditation über ein Präludium von

J . 8. Bach . Gormod.
5. Nordische Heerfahrt, Ouvertüre . E.Hartmann.
6. Liebestraum-Walzer . Czibulka.
7. Kleine Serenade . -A.* Grünfeld.
8. Fantasie aus „Die verkaufteBrant “ Smetana.

Freiwillige Feuerwehr
Die Mannschaften der Leiter- und Hand¬

spritzen-Abtheilungen4 werden auf Samstag,
den 26. Januar l. Js ., Abends8*/»Uhr,
zu einer Generalversammlung in das Lokal
des Gastwirths Hönig  zur Burg Nassau

eingeladen. 473
Wiesbaden, den 25. Januar 1895.

Der Branddirector: Scheurer.
Freiwillige Feuerwehr
(Rettungs - Compagnie .)

Die Mannschaften der Leiter- Abth. 2,
Retter-Abth. 2 und Leiter-Abth. 3 werden
auf Samstag, den 26. Januar l. I ., Abends
8Vs, Uhr, zu einer General-Versammlung in
das Gasthaus zum Mohren, Neugasse 15,
eingeladen.

Wiesbaden, den 24. Januar 1895.
Der Branddirector: Scheurer.

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister , weche

geneigt sind, arme Knaben event. gegen eine aus dem
Stadtarmen- bzw. Centralwaisenfonds zu zahlende Ver¬
gütung in die Lehre zu nehmen, wollen sich unter
Angabe ihrer Bedingungen bei der städtischen Armen-
Verwaltung, Rathhaus, Zimmer No. 12, melden.

Wiesbaden, den 23. Januar 1895.
Der Magistrat.

Armen-Berwaltung.
W. Beckel.

Auszug ans de»
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 25 . Januar 1895.
Geboren:  Am 21. Januar dem Fabrikarbeiter Karl

Wenzel e. 6 . N. Peter Louis Heinrich. - Am 22. 3 °»ua- d-m
Herrnschneidergetzülfen Edmund Lorz e. .S -. N . Edmund ^ oseph.
— Am 19. Januar dem Gärtner Hernnch Rauch «. ©• J£-
Adolf Heinrich Ferdinand. — Ain 20. Januar dem Lackirer-
gehülfen Johann Schußler e. S . N. Max. — Am 18. Januar
dem Schlaffer Jakob Ludwig e. T ., N. Lina Susanne. -Um
22. Januar dem Maurergehülfen Wilhelm Muller e. T N-
Henüette Wilhelmine. — Am 24. Januar dem Maurer Philipp

6Ul“ * f? «bo ‘t ? " 1 3©«6‘ Jnstallateurgehülf . Peter Adolf
Theodor Schneider hier, mit Amalie Elisabeth Glasmann hier.

5 Gestorben:  Am 24 Januar Lorenz H^ rinch Johann,
Sohn de» Kaufmanns Lo>e„z Becker, alt 11  Monat 8 ^ ag.
Am 24. Januar Ernst Karl August, Sohn des Muilkers Karl
Ron« alt 5 M 11 T. - Am 24. Januar Linie Wilhelm,ne
The,es«, Tochter des KrffelschmiedSJoseph Witt, alt 10 M.
14 T. - Am 24. Januar der Lohnd,e>.ex Hemrrch Westenberger,
alt 63 I 11 M. 1 T - — Am 25. Januar Elisabeth Johanna
Bertha. Tochter des Fuhrmanns Karl Geis, alt 1J . 9M . 25T.

Curhaus zu Wiesbaden.
Fest-Programm

zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers und Königs:

Samstag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr,
im grossen Saale:

Fest - Concert
mit patriotischem Programm, ausgeführt von dem
städtischen Cur - Or ©hester unter Leitung des

CapellmeistersHerrn Louis Lüstner.
1. Kaiser Wilhelm-Festmarsch . E. von Lade.
2. Fest-Ouverture , . Reinecke.
3. Dankgebet, altniederländisches

Volkslied.
4. Jubel-Ouverture • l l • ♦ ^ her.S. M.Wilhelm 11.
5. Sang an Aegir I . . • - } Deutsch. Kaiser,

1 König v. Preuss.
6. Zwei altprenssische Armee-

Märsche . Friedrich d. Gr.
a. Der Mollwitzer (1741).
b. Der Hohenfriedeberger.

(1745.)
7. Potpourri über patriotische

Li e((er .Gonradi.
Am Allerhöchsten Geburtstage Seiner Majestät,

Sonntag, den 27. Januar:
Nachmittags 2 Uhr : Festmahl im grossen Saale.
Nach dem Festmahle: Abends 8 Uhr : FßSt- DclU

im weissen und rothen Saale.
Der Besuch des Balles ist nur im Ball-Anzuge

gestattet. yoQ Abonnements_ und Fremden¬
karten (für ein Jahr oder sechs Wochen), ebenso
wie die Theilnehmer am Festmahle, haben gegen
Vorzeigung ihrer Karten freien Zutritt zum Balle.

Eintrittspreis für Nicht-Inhaber solcher Karten:
3 Mark

Der Cor-Director: F. Hey ’l
Fremden -Verzeichnis»

vom 25. Januar 1895.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel Adler. v. Beulwitz, Gutabes.
Werner
Schwitzky
Billigheimer
Marum
Herz
Posner
Urban u. Frau
Fabian
Friedrich
Heusch
Karfunkelatem
Wallach

Holzkirchen
Frankfurt
Würzburg

Cöln
London

Pforzheim
Diez

Berlin
Pforzheim

Aachen
Berlin

Cöln

_ _ , Trier
Dr. Leasing u. Frau Hannover

Alleesaal.
Götze , Kgl. Pr . Kammersänger’ 6 Berlin

Hotel Bellevue.

Sonneberg, Bankdlrekt̂ ^
Schwarzer Bock.

Freiherr von Esebeck u. FrauLüben
Dr. Goldschmidt Berlin



Sette 2. Samstag ai.  Immar 1898.
estnischer Hof.

v. Hitzing , Eauptmann
Schierokau

Eisenbahn-Hotel,
v. Schmidt , Rtn . Berlin
Friedrichs , Kfm. Briechlar
Himmelreich , „ Brannfels

Erbprinz-
Horn, Frl . 'Würzburg
Schäferin, Priv . Stramberg

Grüner Wald.
Clören, Kfm. Cöln
Casper, „ Leipzig
Schulte , „ Paris
Stoeckicht , Elberfeld
Biihter , Deckoffizier Kiel
Fried berger, Kfm . Mannheim
Liebmann , „ Dortmund

Hotel zum Hahn.
Rosenkranz , Gerbereibes.

Weilburg
Rosenkranz , Kfm . ,
Stöcktcht , Verwalter Ems
Basse, Kfm. Katzenelnbogen

Hamburger Hof,
T. Minnigerode -Neuhof , Lt.

Bockelnhagen
Hotel Happel,

Mertz, Brauereibesitzer Jdstein
Hill , Frau „
Rupp , Frl . Herborn

Weisse Lilien.
Markwooth , Fftbrikdirector u.

Frau Gnesen
Oloft, Frau m. Tochter Odessa

Curanstalt Bad Nerothal.
Kaufmann , Frau Mannheim
Steinmeister , Ref . Potsdam

Nonnenhof.
Sohneider , Kfm . Berlin
Baum, Kfm. Naumburg
Dähne , Kfm . Köln
Feldheim , Kfm, Escbwege
Sieben, Bürgermeister

Zornheim

Pariser Hof.
von Neander , Rittergutsbes.

Aus der Neumark
Pfälzer Hof.

Hockstein , Kfm. Köln
Schäfer , Handelsmann Flacht
Leopold , Handelsmann

Kettenbach
RhehuHotel.

Klindt, Kfm. Altena
Grün, Kfm. Hamburg
von Schmidt, Baron Strassburg
Brown , Rent . Edinburg

Hotel Rheinfels.
Schmidt , Kfm. u. Frau Berlin

Hotel Rose.
Mackuitosh , Capitain Scotland
Mrs. R. Mackintosh m. Bed

Scotland
Weisser Schwan.

Schulz , Ing, Gr, Lichterfelde
Hotel Sohweinsberg.

Bergfried , Kfm. Mühlheim
Schneider , Kfm. Kassel
Menges , Kfm, Limburg

Taunus-Hotel.
Breuer , Kfm . München
Geschkat , Kfm. Berlin
Uellner , Kfm. Hamburg
Stelzne , Bergrath u. Tochter

Halle
Hotel Victoria.

Mr. Ainslie London
Foimann , Lt. Oranienstein
Wasserfuhr , Fbkt, Bonn

Hotel Vogel.
Peters , Fbkt. Brüssel
Scherff, Kfm, Leipzig
Mayer, , Stuttgart
Scheller , „ Leipzig

Hotel Weins.
Pfaff, Kfm . Saarbrücken
Klaas . Director _ Stolberg

II. Juiöftc öffentliche KelWintmchmge».

Königs, l̂linnspiete.
Die zweite Abonnements - Rate ist znr

Zahlung fällig geworden.
Wiesbaden , den SS Januar 1885.

2679 König !. Theater -Hauptkasse

Allgemeine Gewerbeschule.
Zu der am Sonntag, den 27. Januar , Vorm.

91/* Uhr, im Saale der Gewerbeschule stattfindenden

Feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers und Königs

werden die Eltern und Lehrmeister der Schüler,
sowie Freunde der Anstalt hierdurch ergebenst ein¬
geladen.

Der Vorsitzende Der Director
des Lotalgewerlievßrems: öer ßewertesclwlB:
2184 Ch. Gaab. Zitelmann.

Pfennigsparkasse.
Die bisher bei Herrn Kaufmann Herrn . Hertz ge¬

wesene Verkaufsstelle von Sparmarken befindet sich jetzt bei
Herrn Kaufmann Louis Hutter,

Schreibmaterialienhandlung,
_ Kirchgasse 40 . 2063

Holzbeisnhr.
Mittwoch , den Sv . d. Mts ., Morgens

lv Uhr , wird bei Unterzeichneter Stelle(Schwalbacher-
straße 247 die Beifuhr von 2VV Raummeter
Buchen -Scheit - und Knüppelholz aus dem Wald-
districte „Eichelberg " , Schutzbezirk Wehen (etwa
15—20 Minuten hinter dem Jagdschloß Platte), in die
Hofräume der Regierungsgcbäude Hierselbst öffentlich
vergeben . 3871b

Wiesbaden, den 24. Januar 1895.
_ _ Königliches Domänen -Rentamt.

Bekanntmachung.
Samstag , den 36 . Januar 1895 , Mittags

12 Uhr , werden im Bersteigerungslokale,
Dotzheimerstraße 11/18 hier:

5 Betten, 11 Sopha's, 6 gepolsterte Stühle, eine
Garnitur, bestehend in Sopha und 4 Sessel,
8 Kommoden, 13 Kleider- und 2 Consolschränke,
1 Spiegel-, 1 Glasschrank, 4 Waschkommoden,
3 Nachttische, 2 Waschtische, 1 Damcnschreibtisch,
2 Schreibsecretäre, 5 Tische, 15 Stühle, 3 Spiegel,
5 Bilder, 1 Standuhr, 7 Regulateure, 1 Klavier,
1 Pianino, 2 Ladentheken, 2 Waagen, eine Drei«
malwaage, 1 Real mit Glasthür, ein Photograph.
Apparat (Stativ), 1 Traubenkelter, 1 Stück
Birnenwein, 2 Faß Weißwein, 2 Faß Cognac,

10 Fl . Schaumwein, 2 zweiräd. Schneppkarren
Halbverdeck, 1 Landauer, 1 Pferd, 2 Hobelbänke,

sowie 1 compl . Bett , 1 tann . und 1 nustb . Pol.
Kleiderschrank, 2 nußb Pol. Consol¬
schränke, 1 nußb . Pol. Klapptisch , zwei
Sopha 's und 6 gep. Stühle , 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte , ein tann
Nachttisch u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . Die Versteigerung der letztge
nannten Gegenstände findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 25. Januar 1895.
2143 Salm , Gerichtsvollzieher.

9$9i 5K5,

BtkmtmchiiW.
Samstag, den 26. Januar er.,

Mittags 12 Uhr, versteigern die
Unterzeichneten in dem Pfandlokal
Dotzheimerstraße 11|13 folgende aus
demConcurs Strauß  herrührende
Mobilien öffentlich zwangsweise
gegen Baarzahlung:

1 hochfeine Schlafzimmereinrich¬
tung, Palisander-Holz, bestehend
aus 2 Betten, 1Waschtisch, einen
Waschtisch mit Marmorplatte und
Spiegel, 2 Nachttische mit Mar¬
morplatten, und ein 3Heiliger
Spiegelschrank, ferner4 Schreib¬
tische, ein großes und1 kleines
Büffet, ein 3theiliger Prunk-
schrank, ein 3th. Kleider- und
Wäscheschrank mit Brandmalerei,
1 Vertikow(Prunkschränkchen,
nußb. mit Goldrahmen).

Die Versteigerung findet bestimmt
statt.

Wiesbaden, den 24. Januar 1895
Eifert,Eschhofen ,Salm,Schröder

Gerichtsvollzieher2129

Bekanntmachung.
Samstag , den 26 . Januar 1885 , Mit¬

tags 11 Uhr , werden im Pfandlokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 hier , die ans dem Nach¬
lasse der verstorbenen Fräulein Bertha
Jaeger dahier gehörigen Mobilien «nd
Werthgegenstände,

ein grünes Plüsch Sopha mit 4 Stühlen,
3 Mahagoni -Stühle , eine Bettstelle mit
Matratze , ei» großer und ein kleiner
Spiegel , eine Kommode , 1 Mahagoni-
Wäscheschrank , zwei Bilder , diverses
Porzellan und Glas , eine goldene Uhr¬
kette «nd ein goldener Kneifer , ein gold.
Bleistifthalter

öffentlich meistbietend versteigert.
Wiesbaden , de» 241. Januar 1885.

2126 _Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 26 . Januar , Mittags 12
Uhr werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstraße 11/13
hier:

4 Betten, 4 Canapee, 2 Verticow, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Spiegel, 2 Commode, 2 Kleiderschränke,
1 runder Tisch, 1 Theke, 1 Eisschrank

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. Januar 1895.

4612 Schleidt » Gerichtsvollzieher.
/ Bekanntmachung.

Samstag , de» 26 . Januar 1885 , Vor¬
mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Büä)erschrank, 3 Vertikow, 1 Garnitur Polster-
möbel, bestehend in 1 Sopha, 2 Sessel und drei
Stühle, 5 Klciderschränke, 1 Caunitz, 1 Console,
3 Commvden, 1 Waschcommode, 4 Sopha's, zwei
Sessel, ein vollst.Bett, ein Schrank, 1Aktenschrank,
L Tische, 1 Nähmaschine, 1 Spiegel, rin Eis-

schrank, 1 Theke mit Marmorplatte, 2 Tafel¬
waagen, 1 Kartosfelwaagc, eine Parthie Bürsten,
Putzlumpcn, Stearinlichter,Steingutwaarenu.dgl.m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. Januar 1895

2144  _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung

Samstag , den 26 . Januar 1895. Mit-
tags 12 Uhr , werde « in dem Pfan - lskale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Uertikow , 1 Klavier , 1 Kekretair,
1 Schreibtisch. 2 Sopha , 1 Chaiselongne,
2 Klriderschranke , 1 Console , 3 Com-
mode», 1 Kleiderstock, 2 Nachtschränkchen,
1 Mascheonsole, 4 Regulateure »3 Spiegel,
10 Kilver . 1 eisernes Gestell mit Käfig
«nd Kanarienvogel , 3 Pferde , 1 Kolle,
2 Schneppkarren. sowie1 Commode
und Anderes mehr

öffentlich zwangsweise  gegen Kaarxahlung
versteigert»

Wiesbaden, den 25. Januar 1895.
2145 _ Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Die Herren Kaufmann Aug . Moders  und
Bäckermeister Jakob Schlosser  haben heute den
armen Kindern in der Schule an der Castellstraße 300
Milchbrödchen verabreicht. Den freundlichen Gebern
besten Dank._ Der Hauptlehrer: Ph . Türck.

Stamm- nnd Krermholz-
Nrrstrigrrnng.

Donnerstag , de» 31 . Ja¬
nuar d. Js ., Vormittags
IO1/, Uhr beginnend , wird
im hiesigen Stadtwald:

WMt Kalgenbam
(*/« Ltd . von der Bahnstation Niedern¬
hausen entfernt , auf guter Abfahrt)

folgendes Gehölz versteigert:
22 Eichenstämme mit 46,74 Festmeter,

darunter 4 Stämme von 3,77 , 6,28 , 7,38 und
9,51 Festmeter.

2 Buchenstämme von 4,34 Festmeter.
167 Raummeter buchen Scheitholz,
192 * „ Knüppelholz.
34 „ eichen Scheitholz,
29 „ erlen mto Knüppelholz,
30 „ eichen Knüppelholz,

4400 Stück buchen Wellen, :
500 „ eichen „ '

Das Stammholz wird zuerst versteigert.
Idstein , den 21. Januar 1895.

Der Magistrat.
3802 Leichtfuß,  Bürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen.
Männergesangverein„Union".

Unseren verehrlichen Mitgliedern und
Gönnern des Vereins gestatten wir uns , auf
die am Schluffe der Annonce eines hiesigen
Gesangvereins gebrachte Notiz der Herren
Weygandt & Floeok (Besitzer des . Römer-JL
sein vo « 5 ' Vorstandsmitgliedern,

der Römersaal auch am 10. Februar d. Zs . vertragsmäßig
zustebt.

Eventuelle Schritte behalten wir uns in dieser Angelegen¬
heit vor . 2139 Der Borstand.

II ) Interessenten liegt der obig« Vertrag gerne bei unserem
1U) » Präsidenten Herrn Fritz Becker , RL

zur Einsicht offen.
tömerberg Lt,

Restauration

Feldstnße3.
State SiAffaz Wild:§

Metzelsuppe
Lesenswerth und lehrreich.

Die Schwurgerichts-Verhandlung gegen den Ober¬
förster G er l a ch und Frau aus Sondershausen, welche
ihr Dienstmädchen zu Tode geprügelt haben, ist mit Ab¬
bildungen vorgenannter Personen u. drgl. nur bei
Gebr . Müller , Metzgergasse 14, 1. Stock, zu haben.

Daselbst sind kurze Zeit großartige Zteh -Harmonikas
I . Ranges , billig zu verkaufen.  4611

ffimffh# M 60  M
2140 Mauriiiusplaü 6 .



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Theueres Brot!
AuS Berlin , 24. Januar wird unS geschrieben:
Ob daS gegenwLrtige friedliche Verhältniß zwischen

den Agrarier» und der Regierung aus Dauer gegründet
ist, daS dürfte sich ziemlich bald zeigen. Der Antrag
deS Grafen Kanitz  erscheint— im Reichstage kündigte
eS heute der Graf selbst an — demnächst zum zweiten
Male, und damit wird die Regierung von den wiederge¬
wonnenen Bundesgenossen auf eine scharfe Probe gestellt.
Bekanntlich ist der Kern jenes Antrags, daß die ReichS-
regierung fämmtlicheS ausländische, zum Verkauf im Reiche
bestimmte Getreide einkaufe und zu einem Mindestpreise
von 315 Mark für die Tonne Weizen und 165 Mark
für die Tonne Roggen verkaufe.

Einmal soll dadurch, weil diese Preise erheblich höher
sind, alS die gegenwärtig hielten, der Preis de» ein¬
heimischen Getreides gesteigert werden, anderseits auch die
ReichSkaffe einen um jährlich etwa 155 Millionen Mark
höheren Ertrag gewinnen, als die bisherigen Einnahmeu
auS den Getretdezöllen ausmachen. Also für die Regierung,
di« ja immer noch in Verlegenheit ist, um nur die noch
zu erbringenden 38 Millionen für die Heeresrcform durch
Steuern zu beschaffen, hat der Plan viel Verlockender.
Sie braucht Ja zu sagen, und fast dar Fünffach« fällt in
ihren Schooßl Zudem wird der Landwirthschaftgründlich
geholfen, indem diese in die Lage versetzt wird, endlich
ihre hauptsächlichen Erzeugniffe mit Nutzen zu verkaufen.
Allein das glänzende Bild hat eine herabstimmend« Kehr¬
seite.

Ganz ohne alle Frage aber verstößt der Einkauf und
Verkauf ausländischen Getreides durch das Reich gegen die
Handelsverträge.  ES werden durch Fixirung deS
Mindestverkaufpreisesdem ausländischen Getreideimport
Schranken gezogen und die Errichtung solcher Schranken
bedeutet eine Durchbrechung der Verträge, die sicherlich
kein Land, das mit Deutschland handelspolitische Verein¬
barungen getroffen hat, ohne die kräftigste Vergeltung hin¬
nehmen würde. Wenn man einwendet, es könnten ja mit
den VcrtragSstaateu Verhandlungen stattfinden, eine güt¬
lich« Ucbereinkunft herbeizuführen, so rechnet man mit
Illusionen.

Kein einziger Staat, wie nahe er Deutschland po¬
litisch stehen mag, geht, aus Wohlwollen für unsere Reichs-
finanzen und unsere Landwirthschaft, auf Abmachungen

ein. die seine Ausfuhr empfindlich denachtheiligen. Jn dem
Augenblick, wo Deutschland, das im Rathe der Völker als
ein treuer Hüter der Verträge galt, eigenmächtig handelt,
ohne Zustimmung der VertragSländer, läge außer den
Vergeltungsmaßregeln gegen die deutsche Ausfuhr rin po¬
litischer Konflikt sehr nahe. Rußlandz. daS sich nichts
bieten läßt, würde wahrscheinlich mit einer Herausforderung
antworten. _ „

ES erübrigt daher, weitere Untersuchungen anzustellen,
inwieweit die erwähnte bedeutende Steigerung deS Getreide,
Preises, bei Verwirklichung deS Projekts des Grasen Kanitz,
den Brotpreis  in Deutschland vertheuern könnte. Die
Regierung wird Nein sagen müssen,  auf die Gefahr
hin, ihre Freunde zu verletzen. Ziehen sie sich alsdann
grollend zurück, nehmen sie gar den Kampf wieder auf,
so findet die Regierung in der philosophischen Erwägung
Trost, die Manchen schon über einen ähnlichen Verlust
hinwegsetzte: „Die wahre Liebe war rS  nicht!" . . .

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , den 25. Januar.

Zum Geburtstage deS Kaisers
bringt die offizielle„Berl. Korr." einen längeren Artikel,
dem wir die folgenden Stellen entnehmen: ,,Jn weiten
Kreisen herrscht die Ueberzeugung, daß wir in einer ernsten,
an Gefahren und inneren Nöthen reichen Zeit leben. Fort-
gesetzt werden gegen die Grundlagen des Staates und der
Gesellschaft Elemente des Haffes und der Unzufriedenheit
genährt, und die edelsten Güter, Religion, Sitte, Vater¬
landsliebe dem Herzen des Volkes zu entreißen versucht.
Die Nothwendigkeit eines einheitlichen Kampfes hiergegen
wird von dem größten Theile des Volkes tief empfunden,
die Ausführung aber vielfach durch Sonderbestrebungen
gehindert. Nur im festen Anschluß an die monarchische
Gewalt wird die große sittliche Kraft gewonnen werden,
ohne die eine glücklich«, friedliche Lösung der sozialen
Wirren nicht möglich erscheint. In einer solchen Zeit wird
erst recht der Werth eines von glorreichen Ueberliefernngen
erfüllten und starken Königthums, eines Thrones, an dessen
scharfen Stufen sich die Wogen des Parteihaders brechen,
von jedem scharfsichtigen Baterlandsfreunde klar erkannt.
Zu der Macht des Königthums kommt aber die Macht der
Persönlichkeit. Mit ehrlicherem, treuerem, wärmerem
Herzen kann kein Monarch auf das Wohl des Volkes be¬
dacht fein und den Frieden nach Außen und Innen

schirmen, als unser kaiserlicher und königlicher Herr. AuS
allen seinen markigen Kundgebungen, di« das »ê e Jahr
gebracht hat. leuchtet al» Leitstern der große Gedanke:
„Mein Leben gehört dem Vaterlandei* Die Bürde, in
den mancherlei Strömungen und Jnterrflenkämpfen das
allgemein« Beste und die ausgleichend« Gerechtigkeit zur
Geltung zu bringen und so oft vor schweren Entscheidungen
zu stehen, — er trägt sie im Vertrauen auf Gott und
im Bewußtsein der ihm auferlegten hohen Verantwortlich¬
keit, unbeirrt hierin, auch wenn die edlen Absichten, die
ihn leiten, und die neuen Ziele, für die er mrt seiner
ganzen Persönlichkeit eintritt. nicht sofort und überall
volles Verständniß finden. Mögen dir Wünsche, die sich
an dem Festtage für daS Leben, die Weisheit und die
Kraft Wilhelms II . vereinigen, in der AlltagSzeit, trt dem
einträchtigen Streben aller Volksgenossen für des Vater-
landeS Heil fortwirken! Wie Preußen mächtig geworden
ist in der Liebe zu seinen Herrschern, so möge auch»as
deutsche Reich in der Liebe zu seinem Kaiser das Erbe
au» großer Zeit behüten und einer glücklichen Zukunft
eatgegensehen 1*

*

" Ländliche Fortbildungsschulen.
Die Mittel zur Gewährung von Zuschüssen für länd¬

liche Fortbildungsschulen wurden bisher aus einem allge¬
meinen Fonds für Fortbildungsschulengewährt, der früher
auf dem Etat des Ministeriums der geistlichen, Unter¬
richts« und Medizinal-Angelegenheiten stand, seit dem
Uebergange des gewerblichen Unterrichtswesens an das
Handelsministerium, aber auf den Etat dieses Ministeriums
übernommen ist. Sachliche, durch neehrfache Anregungen
auS landwirthschaftlichen Kreise« unterstützte Gründe lassen
es wünschenswerth erscheinen, die Pflege dieses wichtigen
TheileS ländlicher Fortbildung dem LandnnrthschajtS-
ministerium zu übertragen, dem auch die Mehrzahl der
übrigen landwirthschaftlichen Bildungsanstalten unterstellt
ist. Um dem landwirthschaftlichen Fortbildungswesen in
Zukunft eine kräftigere Förderung zu Theil werden zu
lassen, ist auS diesem Anlaß nicht nur der bisher,m
Handelsministerium durchschnittlich für ländliche Fort¬
bildungsschulen verwendete Betrag von 23,000 Mark aus
dem Etat des Handelsministeriumsausgeschieden und hier¬
her übertragen, sondern gleichzeitig eine Verstärkung der
betreffenden Mittel um 13,000 Mark in Ansatz gebracht
worden. - -

Jtämpfendi Kerze».
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
<45. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Erna kam bald wieder zu sich. Ihr erster Ge¬
danke war der, daß eine andere Person das fürchterliche
Geständniß hören müsse. Sie unterbrach kurz die
Vorstellung ihres Mädchens mit den in fliegender Hast
herausgestoßenen Worten:

„Denk' jetzt nicht an mich, Kathi! Diese Frau
hier, die sich Marianne Lund nennt, ist in Wirklichkeit
Therese Liebert, das Kammermädchen der armen er
mordeten Frau von Hohenstein. Sie selbst hat sie um
gebracht. Soeben gestand sie Alles, Ach! und der
arme Armin liegt unter der Erde! . > . Komm, Kathi,
komm schnell! Hör es selbst mit an ! Du mußt bezeugen
können, daß Baron Armin unschuldig ist."

Sie zog die ganz sprachlose Kathi an's Bett der
Kranken und fragte mit ernster Stimme:

„Sind Sie Therese Liebert? Sprechen Sie die
Wahrheit!"

„Ja , ja, ich bin tS;  aber sagen Sie es Nie¬
mandem!" flüsterte diese ängstlich.

„Und Sie. Sie selbst ermordeten Frau von
Hohenstein?„

„Ja ja. mit dem kleinen Dolch!" lautete die unge¬
duldige Antwort. „Ich ergriff den Dolch, den sie einst
aus seinem Zimmer fortgenommeu und stieß ihn gerade
an der Stelle in ihren Körper, wovon ich einmal gehört
hatte, daß sofort der Tod eintritt. Ich stieß ihn hinein,
ich, — und sie glaubten Alle, er hätte cs gethan, Baron
Armin. . . . . O, die Narren, die Narren I Hahahaha!"

Fürchterlich schallte das Lachen der halb Wahn¬
sinnigen durch den engen Raum. Bon Entsetzen gepackt,
floh Erna mit ihrcin Mädchen hinaus ins Freie.

XXI.
Auf Schoß Althof herrschte reges Leben. Das

ganz» Hau» war voller Gäste. Die schöne, junge

Wirthin selbst sah heiterer und glücklicher aus als je
zuvor. Das Bewußtsein, daß Armin's Name binnen
Kurzem rein dastehen würde, stählte ihre Nerven und
gab ihr frischen Muth. Zuerst beabsichtigte sie, zu
veranlassen, daß dem Gericht sofort von der Aussage
der Marianne Lund Anzeige gemacht werde. Kathi
hatte ihr jedoch abgeredet, da kein Mensch den Worten
einer Fieberkranken Glauben schenken würde. Nun
warteten Beide auf die Genesung der Frau , um sie
dann ihre Aussagen wiederholen zu lassen.

Die Fieber-Epidemie nahm bedeutend ab. Auch
Frau Dr, Günther war auf dem Wege der Besserung;
doch befand sich Elly noch immer bei ihr.

Für einen der kommenden Tage hatten Graf und
Gräfin Althof Einladungen zu einem großen Sommer¬
nachtsfest nebst Costümball ergehen lassen. Man bat
Erna, die Arrangements zu übernehmen. Sie lehnte
jedoch lächelnd mit dem Bemerken ab, daß sie in dieser
Hinsicht gern einem guten Führer folgen würde, sich
aber zur Nathgeberin absolut nicht eigene. Darauf
hatte Graf Saudor sein Bedauern ausgedrückt, daß
Frau von Waldeck nicht anwesend sei, da sie es am
besten verstände, ein Fest zu arrangiren. Die ganze
Gesellschaft stimmte bei, so daß Erna, die sich so wie so
in einer fröhlichen Stimmung befand, gern dem auge-
gemeinen Wunsche nachgab und Laura von Waldeck
einlud. m.

Nach zwei Tagen schon langte die lunge Wttwe
mit ihren Koffern und Schachteln und einem Kammer¬
mädchen an. Sofort nahm sie die Leitung des Festes
in ihre Hände und kehrte fast das ganze Schloß um.

Erna hatte für sich ein originelles Phantafircostum
qewählt. Der Rock von antiker weißer Seide endete
in einer langen, faltenreichen Schleppe. Die kurze
Taille war viereckig ausgeschnitten. ^ ie Husten um.
schlang ein breiter orientalischer Shawl. Von den
Schultern hing ein rothes, mit Schwanrnpelz bcfetz.es
Sammetmäntelchen. Arme und Nacken erglänzten von
kostbaren antiken Juwelen, während da» herrliche, blonde

Haar, von einer goldenen Spange lose zusammengehalten,
in breiten Wellen über den Rücken fiel.

Frau von Waldeck trug zur Verwunderung Aller
einen einfachen orangefarbenen seidenen Domino, der
allerdings ihrem interessanten brünetten Gesicht vorzüg-

Das ganze Schloß prangte in hellstem Lichterglanz.
Thüren und Fenster standen weit offen. Im Park
brannten Hunderte von bunten Laternen und Fackeln.
Hin und wieder glühten bengalische Flammen aus, stiegen
Raketen und Schwärmer in die Luft. .

Die Gesellschaft tanzte oder lustwandelte im Park.
Da plötzlich— ein durchdringender Schrei . . .
Alles eilte hinaus in's Freie — dem Ton nach.
Man fand Gräfin Erna ohnmächtig,n den Armen

des Lieutenants von Zirold . > . -
Ein allgemeiner Aufruhr entstand; man suchte

nach dem Grafen Rudolf, rief Kathi herbei, fragte Herrn
von Zirold wegen der Ursache der plötzlichen Ohnmacht.

„Ich weiß nicht, wie es kam," sagte dieser. „Ich
unterhalte mich mit der Oräsin, a!s sie aus einmal
einen Schrei ausstößt und hintenüber fällt. Ich heb»
sie schnell vom Boden auf — da kamen auch schon bn
Anderen." Es dauerte mehr als eine halbe Stunde,
bevor Gräfin Erna sich erholt hatte, daß Kathi sie nach
ihrem Zimmer geleiten konnte,

Frau von Waldeck ließ sich durch ihr Mädchen
entschuldigen, wenn sie heute Abend nicht mehr erschiene.

Sie habe plötzlich heftige Migräne bekommen und
müsse sich sogleich zu Bett begeben.

Die Gesellschaft ging bald auseinander. Der
Abend, der so heiter begonnen, endete trübe und melan-
cholich. , ,

Graf Rudolf saß noch lange in seinem Arbeitszimmer
und grübelte, was Erna und Frau von Waldeck e»
gegnet sein könne. Denn daß zwischen dem Unwoi s
Beider ein Zusammenhang bestand, war gewiß .

(Fortsetzung folgt.)
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Lord Churchill ' » Tod.

Äa » gestern von uns gemeldete plötzliche Hinscheiden
des Lord Randolph Churchill ist bedeutungsvoll für die
gesammten politischen Verhältnisse in England . Mit seinem
Tod legt die dortige konservative Partei eine ihrer schönsten
Hoffnungen in's Grab . Man hoffte in Torykreisen von
ihm, daß er die Partei ähnlich verjüngen und dadurch zu
dauerndem Siege führen würde , wie einst Disraöli , der
spätere Lord Beacoußfield. Als jüngerer Sohn des
7. Herzogs von Marlbrrovgh am 13 . Februar 1849 ge¬
boren, absolvirte er seir.« Studien zu Oxsord und trat 1874
in» Unterhaus . Sein politische» Vorbild wurde Lord
Beaconsfield , defle» Andenken er durch die 1884 erfolgte
Gründung der allmählich zu einem bedeutsamen Faktor bei
den ParlamcntSwahlen herangewachsenen Primroie -Lcague
praftisch auSzunützen wnßte. MS Politiker war Lord
Churchill für seine Person kein Freund strenger Pertcr-
diScipltv, sondern zog es vor , seine eigenen Wege zu gehen
— eine Taktik, die ihn dem, den Weisungen Salisbury '»
folgenden Gro » der konservativen Partei stellenweise ent¬
fremdete und ihm die Charakteristik deS toryistischen
Franctireur » eintrug . Unter Salisbury bekleidete er mehr¬
mals die Stellung eine» Ressortminister» (für Indien und
für den Staatsschatz ) : von dem Schatzkanzlerposten trat er
ganz unvermuthet am 23 . Dezember 1886 zurück und
legte spärer auch sein parlamentarisches Mandat nieder.
1892 wurde er wieder inS Parlament gewählt, seine nach
Südafrika unternommene Reise aber stand einer Entfaltung
bedeutsamer Thätigkeit im Unterhause hindernd entgegen.
Sein nunmehriger Hintritt bildet den Abschluß eines schon
länger als unhellbar erkannten Leidens. DaS Ableben
Lord Churchills erregt theilnehmendeS Bedauern auch
außerhalb der englischen Reichsgrenzen.

Deutschland.
* Berlin , 24 . Januar . (Hof . und Personal-

Nl. ch>«rchteu ). Heute Bormittag nahm der Kaiser die
Vorträge des Chefs des Geheimen Civil -Kabinets v. Lu-
caauk, deS SriegSministerS Bronsart von Schellendors und
deS Chef» de» MUitairkabinets v. Hahnke entgegen. Zur
Mittagstafel , brs um 8 Uhr stattsiudet, ist der deutsche
Botschafter in Petersburg General v. Werder eingeladen.
Die Kaiserin Friedrich  hat für morgen Abend eine
Einladung deS großbritanischen Lotschafterpaares zum Diner
angenommen. Prinz Albrecht  von Preußen hat als
Hrrrrnmeister de» Johanniter -Ordens heute Bormittag 11
in seinem PalaiS in der Wilhelmstraße ein Ordenscapitel
abgehalten

— Die preußische Regierung  soll, nach der
BreSlauer„M.-Z." beabsichtigen, die städtische» Schul¬
deputationen ihrer wichtigsten Rechte zu entkleiden. Insbe¬
sondere solle der kommunalen Schulaufsicht ein Ende ge¬
macht werden; an die Stelle der städtischen Schulinspel
toren sollen königliche Kommissare treten, die aber eben
full» von der Stadt zu besolden sein würden.

— Im preußischen Herrenhause  wird als
Kandidat für den Posten eines zweiten Vizepräsidenten in
erster Linie OberbürgermeisterAdickes in Frankfurta.M.,
der Nachfolger des jetzigen Finanzministers Miquel, ge¬
nannt. Jedoch soll wegen der Wahl nicht extra eine
Sitzung angesetzt werden. Man will vielmehr warten, bis
da» erforderliche Arbeitsmaterial sich angesammelt hat.

— Generaloberst von Pape  erhielt vom
Kaiser anläßlich seiner Verabschiedung als Gencral-Go»
vsrneur von Berlin dessen Marmorbüste zum Geschenk.

— Der „Reichsanzeiger*  veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung vom 14. Januar 1895 , betreffend
die Einführung preußischer Laudesgesetze in Helgoland.

— Die Tabaksteuer.  Die amtliche„Karlsr . Ztg ."
bestätigt, daß die Tabaksteuer in den Bundesrathsaus-
schüffen unter Beibehaltung deS jetzigen Zollsatzes, aber
namhafter Herabsetzung deS Steuersatzes auf Rauchtabak,
angenommen ist.

* Darmstadt , 24 . Jan . Die Zweite Kammer
«ahm da- neue Einkommensteuergesetzan, durch das die
DeclarationSpflicht eingeführt wird.

* Hamburg , 24 . Jan . Fürst Bismarck beabsichtigt,
wie verlautet , falls sein Gesundheitszustand und das Wetter
eS gestatten, zum Geburtstage des Kaisers nach Berlin zu
kommen.

Ausland.
* Paris , 24 . Januar . Vormittags begab sich

B o » r g e o i S inS Elysse , um dem Präsidenten Felix
Faure  anzuzeigen , daß er seine Aufgabe nicht habe er¬
füllen können» da er nicht im Stande gewesen sei, den
nöthigen Beistand seines Programms zu finden, auf dem
sich eine Bereinigung der republikanischen Partei ermög.
lichen ließe. Der Präsident der Republik drückte Bourgeois
sein herzliches Bedauern und seinen Dank aus . Er ließ
dann Briffon . Nibot , Peytral , Poincare , Meline . Lockroy
und Loubet zu Berathungm zu sich bitten . Der allge¬
meine Eindruck geht dahin , daß die Lösung der Krisis immer
schwieriger wird.

* Paris , 24 . Jan . Heute Nacht war hier das
offenbar böswillig erfundene Gerücht verbreitet , daß der
Commandeur des sechsten an der deutschen Grenze dis-
loeirten SorpS, General Jamont , durch deutsche

Grenzwächter erschossen worden sei.  Diesem
Gerücht liegt eine Erzählung von aus Nancy hier ange-
komwenen Reisenden zu Grunde , wonach deutsche Zollbe¬
amte in der Nähe von Pagny sur Moselle gestern Vor¬
mittag «inen Man » von hohem Wuchs im Jagdanzuge
und bewaffnet die Grenze überschreiten gesehen und in der
Meinung, eS sei «l» Wilddieb, nach kurzem Wortwechsel
niedergeschossc« hätten . Die nach dem nächsten Ort trans-
pvrtirte Leiche sei dann von verschiedenen Einwohnern als
die des Generals Jamont recognoscirt worden. Das
Gerücht dürfte dadurch entstanden oder erfunden sein, daß
Jamont sich thatsächüch seit zwei Tagen auf einer In
Ipecttonsreise befindet. DaS Gerücht wird soeben vom
.Rappel " formell dementirt . DaS Blatt fügt hinzu, ein
gestern Abend eingetroffeneS Telegramm bestätige, daß
General Jamont auf seinem Posten sei, sich wohl be>
finde und daß durchaus kein Attentat auf ihn verübt
worden sei.

* London, 24. Jan. Wie„Daily Chronicle" aus
Rom meldet, verlangte der Papst infolge der Der.
Haftung von 14 katholischen Priestern in

arschau  Aufklärungen von dem russischen Vertreter.
* Athen, 24. Januar. DaS neue Kabinet  ist

endgiltig gebildet und wie folgt zusammengesetzt: Präsidium,
Auswärtiges und interimistisch Inneres : Nicolas Delyannis,
Krieg : Oberst PapadiamantopuloS , Adjutant deS Könic
Marine : Schiffskapitän Criesis, Adjutant des Königs,
Finanzen : Ketzca, Präsident deS Rechnungshofes, Justiz:
Aravantinos , Mitglied deS Kassationshofe?, Kultus : Blachos,
ehemaliger Botschafter. Die Auflösung der Kammer steht
unmittelbar bevor.

* Athen , 24 . Januar . Die Ernennung der Mit>
glieder des von Delyannis gebildeten Kabinets ist unter
der Bedingung erfolgt , daß die Minister während der nächsten
Parlamentswahlen nicht als Kandidaten austreten.

* Washington , 24 . Ja ». Der amerikanische
Admiral Carpenter telegraphirte , er habe Seesoldaten zur
Beschützung des amerikanischen Konsulats in Tschifu ge¬
landet. Die französischen und deutschen Schiffskomman¬
danten thaten dasselbe. Auch die britische Streitmacht
wurde gelandet.

* Buenos -Ayres , 24 . Jan . DaS Ministerium
st definitiv  wie folgt zusammengesetzt: Zorilla Inneres

Romero Finanzen , Bermijo Justiz , Amanrio Alcorta Aus¬
wärtiges , Oberst Bolza Krieg.

* Nokohama , 24 . Januar . Prinz Arisugawa,
Chef des japanischen Generalstabes , ist gestorben.

*  Tschifu , 24 , Jan . Nach Berichten aus Wei>
Ijaiwei wurden die Japaner in der Nähe der Stadt mit
bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen. Die in Tschifu
ansässigen Ausländer sind beunruhigt.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 24. Januar.

Am Tische des Bundesraths: Graf v. PosadowSky, Frhr.
v. Marschall, Bronsart v. Schellendorff, Nieberding.

Mcepräsident Frhr. v. Buol  eröffnet die Sitzung um
Uhr 2V Min.

Die erste Berathung über den Gesetzentwurf betreffend die
Abänderung deS Zolltarifs wird sortgesetzt.

Abg. Hitze (Centr., auf der Tribüne fast unverständlich)
bedauert, daß die Regierung nach den Auslassungen deS Schatz-
ekretärS zu der so wichtigen Frage des Zolles auf Qucbracho-

hol, noch keine Stellung genommen habe, sondern die Stellung
des Reichstags abwarten wolle. Dieser Zoll sei eine Lebensfrage
ür die kleinen Gerbereien wie für unfern Eichenschälwald, von

dessen Bestand die Lebcnsfristung der Kleinbauern mancher
Gegenden abhänge. (Die weiteren Ausführungen des Redners
gehen bei der steigenden Unruhe des Hauses verloren. Dir
Aufmerksamkeit der Anwesenden richtet sich mehr auf den Tisch
deS Hauses, wo Proben gefärbten und ungefärbten und mit
den verschiedenen Gerbstoffen behandelten Sohl- und Oberleders
aufliegen.)

Abg. LangerhanS (freif . Vp.) legt Proben mit Eichenlohe
und mit Qucbrachoholz gegerbten Leders auf den Tisch des
HauscS und bittet, durch Augenschein sich von der Güte deS
letzteren zu überzeugen. Im Interesse der Lederindustrieund
Bevölkerung sei der Quebrachoholzzollabzulehnen.

Abg. Graf Kanitz (kons .) führt auS, die deutsche Baum¬
wollindustrie sei vollständig enttäuscht in ihren Hoffnungen auf
den russischen Handelsvertrag. Di- gegenwärtig- Baumwoll.
zollerhöhung Rußland« verschlechtere noch die Lage. Evenso
liege eS in anderen Jndustrieen. Die Handelsverträge wirkten
unheilvoll, wie die HandelSkammerberichte bewiesen. Die Kauf
krast der einheimischen Bevölkerung müsse gekräftigt werden.
Hoffentlich fänden die Anträge eine wohlwollende Berücksichtigung,
die er nach dieser Richtung vorlegen werde. (Beifall rechts.)

Abg. Drcsler (natl .) befürwortet den Quebrachozoll.
RegierungScommiffar Heule  widerlegt die Bedenken gegen

dk« Zoll aui Baumwollsamenöl.
Staatssecretär Fihr. v. Marschall  erklärt gegenüber dem

Grafen Kanitz, er wolle die Streitaxt nicht wieder ausgrabcn,
muss- aber seine Kritik der Handelsverträge zurückweisen. Zahl¬
reiche Jndustrieen halten durch den russischen Handelsvertrag
eine Hebung erfahren, so die Eisenindustrie. Line Stagnation
'ei erfolgt, weil Rußland in keiner Weise die Vortheile erfüllt
gesehen hat, die es erwartet hakte Für den russischen Land-
wirth lohne sich die RopgcnauSfubr jetzt nicht. Di- Roggen-
aussuhr nach Deutschland sei zurückgcgangen. Graf Kanitz
meine, ohne die Handelsverträge wäre die wirthschaftliche Lage
besser. Die Depression sei aber ein allgemeines Ucbel in Europa.
Die Lage der Landwirthschaftin den Ländern, mit denen wir
Verträge abgeschlossen hätten, namentlich Rumänien, sei noch
viel schlechter alS bei unS. Anderseits wachse in Frankreich die
Zahl der Gegner deS französischen Schutzzollsystem«. Die
wirthschaftliche Depression hänge mit anderen Umständen zu-
sammen, als mit der Hanbelverlragspolitik. Aber bezüglich der

Nothwcndigkeit der Erhaltung der Landwirthschaft hätten die
Regierungen die gleichen Anschauungen wie Graf Kanitz.

Abg. Graf Kanitz  will sofort erwidern, erhält aber das
Wort nicht mit Rücksicht auf die vorgemeldeten Redner.

Abg. Dr. Barth (freis . Vereinig.) siebt keine Ursache zu
einer Enttäuschung über die Wirkungen der Handelsverträge.
Der Hauptwerih derselben liege eben darin, daß für eine Reihe
von Jahren Stabilität geschaffen sei. Außerdem hätten aber
die Urtheile der Handelskammern, soweit sic bis jetzt veröffent¬
licht seien, auch ganz positive Vorthetle für einzelne Industrie¬
zweige konstatirt. Hätten wir die Handelsverträgenicht, so
würden auch zweifellos allerlei Wünsche zur Erweiterung der
Novelle hier vorgebracht werden. Er hoffe, von dem erhöhten
Zoll auf Honig würden die Regierungen in der Kommission
selbst Abstand nehmen. Das Verlangen nach einer Steuer
auf Quebrachoholz sei ganz ungerechtfertigt. Ebenso ungerecht¬
fertigt fei aber die erhöhte Besteuerung de» Baumwollen-
samenölS.

Abg. FuSangel (Centr .) weist darauf hin, daß feine
Partei das große Werk der nationalen Wtrthschaftspolitik von
Anfang an mit Hingebung unterstützt habe. Auch die jetzige
Novelle werde sie wohlwollend prüfen. Eine bindende Er¬
klärung über Einzelheiten könne er heute nicht abgeben. Gegen
die Beschränkung der freien Holzeinfuhr seitens der Grenz-
industrie hätten z. B. viele seiner Parteigenoffen erhebliche
Bedenken. Die gegen den Honigzoll vorgebrachten Bedenken
könne er dagegen nicht anerkennen, er müsse denselben befür¬
worten. WaS den Quebrachozoll betreffe, so müsse etwa« ge¬
schehen, um unsere kleinen Gerbereien vor der Aussaugung
durch die großen zu schützen.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp .) kann sich der Auf¬
fassung nicht anschließen» daß die Eichenschälwalvungenmehr
durch die Einfuhr von Eichenlobe auS Oesterreich und Frank¬
reich leiden, als unter der de» QuebrachoholzeS. Letztere habe
den Preisdruck bewirkt. Die von ihm an den russischen
Handelsvertrag geknüpften Voraussetzungen seien vollständig
eingetroffcn.

Abg. Dr. Hammacher (natl .) tritt für den Zoll auf
Baumwollensamenöl ein, das den übrigen zur Fabrikation von
Speiseöl verwendeten Rohprodukten gegenüber biö jetzt unge¬
rechtfertigte bevorzugt gewesen sei. Zum Ausgleich könnte man
vielleicht auch die höheren Zölle aus sonstige Speiseöle er¬
mäßigen oder ausheben. Aber damit würde das Reich aus eine
Einnahmequelle verzichten und das dürfte eS angesichts der
mißlichn Finanzlage nicht.

lbg. Witzlsperger (Centr .) empfiehlt die Einführung eines
Qucbrachozolles.

Abg. Mocller (natl .) weist gegenüber den Behauptungen
deS Grafen Kanitz auf eine ganze Reihe von Positionen hin,
bei denen der Export nach Rußland unter der Herrschaft deS
russischen Handelsvertrages ganz erheblich zugenommen habe,
namentlich bei Eisen, Maschinen, Leder, Papier, Anilin, Möbeln,
Posamenten, Sammet, Galantcriewaaren.

Abg. Graf Kanitz  siebt zu, daß die ruffische Landwirth¬
schaft mit dem deutsch-russischen Handelsvertrag« nicht zufrieden
sei, weil sich ihre Hoffnungen nicht erfüllt hätten. Dasselbe
sei aber bei der österreichischen Landwirthschaft. Der Grund
dafür liege in der Ausdehnung der Meistbegünstigung auf
Amerika, das jetzt in erster Linie bei uns importire. Einzelne
Industrien hätten gewiß Vortheil von dem russischen Vertrage
gehabt, aber die Lage unserer Industrie im Allgemeinen sei
durch denselben doch nicht besser geworden. DaS habe er sagen
wollen, alS er von der Wirkung des Handelsvertragesge¬
sprochen.

Abg. Wurm (Soc .) hält dem Abgeordnete» Fusangelvor»
in einer Versammlung von Gerberei-Interessenten habe ein
Oberförster geäußert, die deutschen Eichenschälwaldungen könn¬
ten einen höheren Ertrag liefern, wenn die Besitzer nicht so
sehr das gemüthlichste Leben liebten. Damit sei doch von sach¬
verständiger Seite zugegeben, daß sie an ihrer schlechten Lage
selbst mit schuld seien.

Damit schließt die Diskussion. Die Vorlage wird au eine
Commission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung: Freitag 2 Uhr. (BinnenschifffahrtS- und
Flößerei-Gesetz.)

Schluß 51/, Uhr.  _

Locales.
• Wiesbaden , 25. Januar.

* Personalnachrichten . Herr LandgerichtSrath Schmidt
von Neuwied ist zum LandgerichtSdircktor in Limburg ernannt

Herr AmtSgertchtsrath Streitberg  zu Wiesbaden ist nach
mehr als bvjähriger Dienstzeit auf sein Ansuchen zum 1. April
d. Js . in Ruhestand versetzt worden. — Der seither bei dem
Katasteramte zu St . Goarshausen beschäftigte Hülssarbeitet
Johann Fischbach  ist vom 1. April d. Js . ab zum HülfS-
zeichner bei der hiesigen Katasterverwaltung bestellt worden.

' BcrkehrSnotiz . Das Kgl. Eisenbahnbetriebs amt Wies¬
baden macht Folgendes bekannt: Vom 2b. Januar d. IS - al
wird ein Schnellzug  116«. mit I. und 11- Klasse von Wies¬
baden nach Kaste!  zum Anschluß an den Schnellzugv 116
wie folgt abgelassen: Von Wiesbaden ab6" Nachm. In Kaste!
an 686 Nachm. Reisende, welche Weiterreisen, können in den
um 7°* Nachm, ab Kästet nach Frankfurt a. M. gehende»
SchnellzugD 116 übersteigen.

X Eine Neuregelung des ZeitkartenwesenS steht,
wie es heißt, zum 1. April auf den preußischen SiaatSbahnen
bevor. Zeitkarten mit längerer Giltigkeitsdauer alS 1 Monat
dürfen daher von gedachtem Zeitpunkte ab nicht mehr zur Aus¬
gabe gelangen.

• Offene Lehrerstellen. DieLehrerstellezu Eisemroth.
KreiS Dill, mit einem nach dem Dienstaller des Lehrers festzu¬
setzenden Gehalte soll bis zu 1. April l. I . anderweitig besetzt
weiden. Anmeldungen für dieselbe sind bis zum lb. Febr. l. I.
durch die Herren Kreisschulinspelloren an dir Kgl. Regierung
zu richten. — Mit Beginn deS Sommersemesters ist an der
Volksschule zu  Höchst eine neu zu errichtende evangelische
Lehrerstelle zu besetzen. Bewerber, welche das zweite Examen
abgelegt, haben ihre Meldungen mit LebenSlauf und Zeugniffen
(letztere in Original»oder beglaubigter Abschrift) biS zum lü.Febr.
l. I . an die städtische Schuldeputation in Höchst einzureichcn.

* Im Saale der Gewerbeschule findet zur Feier des
Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers und König« am Sonn¬
tag, den 27. Januar , Vormittag« 9'/, Uhr, im Anschluß an
den üblichen Schülergottesdienst, ein FestaktuS(Gesang, Dekla¬
mationen, Festrede rc.) statt und sind die Eltern und Lehr»
metftec der Schüler, sowie Freunde der Anstalt hierzu einge¬laden.

• « aiserfeier . Im großen Saale de»evang. Vrreinshausr»
findet« onntaalde, 9*. Jan . Abends8 Uhr eine Kaiser-Geburt»-
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agSfeier mit Anfprachen und Deklamationen statt. Jedermann hat
freien Zutritt . _ _ ,

— Todesfall . Der Kgl. Oberstlieutenant a. D. Carl
von Holbach  ist , 61 Jahre alt, gestorben. ^ ^

— Wiesbadener Kanalisation . Im Anschluß an
unseren gestrigen kurzen Bericht über die Gestaltung der Wies
badener Kanalisation theilen wir nachstehend kurz den wesent¬
lichen Inhalt deS von Herrn Oberingenieur Brix  ausge
arbeiteten Gutachtens mit : Aus der übersichtlichen Zusammen
stellung der einzelnen Kostenanschläge ergiebt sich, daß die
Kosten der Leitung deS Kanalwassers nach der RettbergSau
nebst Kläranlage daselbst, einschließlich Einkäufen und Ent¬
schädigungen, bei den verschiedenenmöglichen Linien für die
die Betrachtung der Frage, ob das Rettbergsau -P - ojekt gegen¬
über dem Projekt, welches die Kläranlage an der Spelzmuhle
belassen und vervollkommnen will, als durchschnittlich die
gleichen, und zwar die Gesammt-Kosten zu 1,250,000 Mark,
darunter die Baukosten zu 790,000 Mk., angenommen werden
können. Die Kosten de« zweiten genannten Projektes betragen
800.000 Mk., davon 498,000 Mk. Baukosten. Der Vergleich
dieser Zahlen ist noch nicht entscheidend; zunächst, sind di-
beioerseitigen Betrieskosten noch in Betracht zu ziehen-. Es
stehen sich dann die folgenden Gesammtkosten gegenüber;
1. Projekt Spelzmühle 1,050,000 M.. 2. Projekt Rettbergsau
1.100.000 Mk. Bei einer Summe von über eine Million Mark
haben fünfzigtausendMark umsoweniger eine ausschlaggebende
Bedeutung, weil an und für sich in dieser Ucberschlagssumme
Schwankungen bis zu fünfzigtausend Mark als mdglich und
zulässig erklärt werden müssen. ES kann also für die folgenden
Betrachtungen angenonimen werden, daß die Vergleichs-Kosten
beider Projekte sich auf dieselbe Summe von rat Mittel
1.075.000 Mk. belaufen werden. Der Kostenpunkt spielt dem¬
gemäß nicht die entscheidende Rolle bei der Wahl der Proiekle.
Entscheidend sind einzig und allein hygienische und praktische
Gründe . Es muß, die beiden völlig aus geführten Prviekte
mit einander verglichen, die Entscheidung zu Gunsten deS
Projektes Rettbergsau ausfallen . Ist die Entscheidung zu
Gunsten de« Au-ProjekteS gefallen, so handelt es sich noch um
die Frage, welcher Weg ist für den Hauplkanal von der Kastelrr
Chaussee zur Au zu wählen ? derjenige durch den der Stadt-
gemetndc Wiesbaden gehörigen Mühlgraben der Salz - und
Kurfürstenmühle, oder der durch die Armenruh-Chaussee in
Biebrich. Mit Rücksicht auf die vielerlei Schwierigkeiten, deren
Pie Stadtgemcinde Wiesbaden nach neueren Eisahrungen beim
Durchgang durch Biebrich seitens der Stadtgemeinde Biebrich
sowohl al« auch seitens der GrobherzoglichLuxemburgischen
Finanzverwaltung gewärtig sein mutz, ist der erstgenannten
Kanaüinie der Vorzug zu geben. Dieses Projekt, dessen zu-
nächstige und baldige Ausführung auf Grund fortgesetzter em-
gehender Untersuchungen und Studien und auch um deswillen
dringend empfohlen wird, weil für die Genehmigung zu seiner
baldigen Ausführung am ehesten die Majorität tn den städti¬
schen Kollegien zu gewinnen sein wird, würde eine Gesammt
ausgabe von 935,000 Mk. beanspruchen, das ist rund 300,000
Mark weniger, als wenn die Kläranlage sofort nach der Rett-
bergSau verlegt würde. Die Betriebskosten der Kläranlage
würden 45,000 Pik. oder pro Kopf 62 Pfennig betragen.
Sollten sich die Gemeinde-Kollegien nicht entschließe» können,
dem Projekt in dem empfohlenen Umfang ungesäumt näher zu
treten und zunächst noch eine eingehende und länger dauernde
Prüfung mit Rücksicht darauf hin eintreten lassen wollen, daß
durch eins der angebotenen Klärungssysteme von Bruch oder
Riensch  die Frage der definitiven Gestallung sich zu Gunsten
eines einfachen Ablauf-Kanals nach dem Rhein ohne Er¬
werbung der Rettbergsau verschieben könne, was aber von
vorn herein unwahrscheinlich sei. so sei unter allen Umständen
die Erwerbung der Mühlgesälle schnellstens durchzuführcn, da¬
mit wenigstens die mißständigen Mühlgräben beseitigt werden
könnten, ferner die Korrektion des Ftuthgrabens alsbald in
Angriff genommen und das Gesammlwasser in gutem Gefälle
auf dem kürzesten Wege und die schnellste Weise dem Rhein,
zugeführt werden könne. Ohne Ausführung wenigsten« dieses
Lheil-Projekles , welche« einschließlichder Gesällserwerbung
und sonstigen Entschädigungen nicht über rund 270,000 Mark
kommen würde, könne für den künftigen Zustand der Dinge
eine Verantwortung nicht mehr übernommen werden.

* In dem Ktrmen -Register ist unterm 16. Januar bei
der unter Nr. 1133 eingetragenen Firma «Adolph Wirlh " zu
Wiesbaden vermertt worden, oaß das Handelsgeschäft durch
Vertrag aus den Kaufmann Friedrich LaupuS zu Wiesbaden
übergegangen ist, welcher eö unter der Firma «Adolph
Wirth Nachf . Fr Laupus"  sortsetzt . Demzufolge ist dre
Firma Adolph Wirth unter Ro. 1133 gelöscht und daS Handels¬
geschäft unter No. 1t64 des Firmen -RegisterS auf den Namen
des jetzigen Inhabers unter der Firma Adolph Wirth Nachf.
Fr . LaupuS neu eingetragen worden.

-r Vortrag . Im „Kaufmännischen Verein"  hielt
gestern Abend Herr Bantier P . StraSburger  einen inter¬
essanten Vortrag über «Neue « in der WährungSfrage ."
Unter Währung verstehr man bekanntlich die von einem Staate
gesetzlich festgesetzte Geldsorte, welche HauptzahlungSmittel in.
und von allen Kaffen in jedem Betrage angenommen werden
muß. Der Staat ist verpflichtet, für Private auf deren Kosten
die betr. Geldsorte M jeder gewünschien Höhe auszuprägen, wo¬
für er nur die Prägungskosten berechnet. So hat z- B. in
Deutschland, das die Goldwährung besitzt, jeder Privatmann
d S Recht, sich aus seine Kosten eine unbeichrankte Zahl Gold¬
münzen prägen zu lassen. Bei Etuführung einer Doppelwäh¬
rung wie solche von den Bimetallrsten angestrebt wird, würde
das WeNhvcrhältntß zwischen beiden Metallen gesetzlich geregelt
werden müssen: der Marktprers richtet sich jedoch rilcht nach oen
Feststellungen eines Staates , sondern ist sorrwährenoen Schwan¬
kungen unterworfen. Fällt nun der Preis eines Edelmetalles,
wie dies seither veim Sttber in so bedeutendem Maße der Fall
war sodirigiren die Producenten ihre gcsammte Production nach
demjenigen Lande, welches die betr. Wahrung führt. Eine
Vermehrung des einen Metalls muß dessen Entwerthung und
eine Steigerung des andern herberfuhren. Bet einer Doppel.
Währung würde Deutschland derart mit Silbergelo überschwemmt,
daß dessen ausländischer WechsetcurS schwer tn Mttletdenscha fl
gezogen würde. Ein Beisptel hrerzn bietet Indien , daS d.e
Sllderwäorung besitzt. Dre Prägung von Sllbermünz .n für
Private nahm dort solche Dimensionen an, baß sich ore Re¬
gierung veranlaßt sah, dieselbe ettizustellen. Diese Maßnahme,
sowie das Mißglücken der aurertkantschen WahrungSactron sin»
zwei der bedeutendsten neucern Creignffse auf dem Gebiet der
WährungSfrage, und bestätigen die Rtchttgkett deS von den
Anhängern der Goldwährung vertretenen Standpunktes . Dt«
Behauptung der Btmelalli,teu, cs sel r.tcht genug ^ ord sur et¬
waige ernst» Ereignisse vorhanden. w« d° durch das Beispiel
Frankreichs widerlegt. Die Roten der Lank von Frankreich

hätten selbst 1870 nur wenig — 2- 3 °/, — an ihrem Werthe
einbüßr, da man daS Vertrauen hatte dieselben würden nack
dem Kriege zu ihrem entsprechenden Werthe eingelöst, waS auch
Wirklich geschah; ebenso besitze Deutschland an den in Gold
zahlbaren ausländischen Papieren , besonders in amerikanischen,
für alle Eventualitäten eine genügende Reserve. Unsere Gold¬
währung habe sich seither so gut bewährt, daß für uns kein
Grund zur Klage vorhanden sei. Der verminderte Export
einiger Industrieller nach in Silber zahlenden Ländern sei kein
Grund , ein ganzes bewährtes System umzuwerfen; ein Land,
das seine Gläubiger in Gold befriedige, stünde auf der höchsten
Stufe der Weltwirthschaft. Das Silber solle sür un« mcht
mehr als eine Marktwaare darstellen. Zum Schluß kam Red¬
ner noch auf den eventl. Frieden zwischen China und Japan
zu sprechen. Wird China seine Kriegskosten in Gold oder
Silber zahlen? ist die Frage, welche gegenwärtig die interessirtcn
Kreise beschäftigt. Jedenfalls wird bei dem enormen Geldbe-
darf beider Länder eine Steigerung deS Silberpreises in nächster
Zeit eintreten. Reicher Beifall lohnte die interessanten Aus¬
führungen des Vortragenden.

' Der Herren -Abenv deS Carneval -DereinS „ Rarr-
halla " , der morgen, Samstag , den 26. d. M ., Abends 9 Uhr
11 Minuten beginnt, verspricht in der Thal großartig zu
werden, da außer bedeutenden hiesigen und auswärtigen
Künstlern, sowie dem Vicrreche der Besuch des Mainzer Carne-
val- u. Darmstädter Carneval -VereinS Narrhalla angemeldet ist.

* Der Verein der ansässigen Kellner dahier, welcher
wie alljährlich, auch dieses Jahr seine Familien -Veranstaltung
zur Carnevalszeit abhält, wird dieses Jahr seine Erter, be¬
stehend in einer karnevalistischen Sitzung mit Ball» am Mitt
woch, den 20. Februar, Abends, im Römers««!, abbalten. Lieder
müssen bis zum 1« Vorträge bis zum 10. Februar der Herrn
Jos . Engel,  Gustav Adolfstraß- 11, eingcreicht s-ra. Alles
Nähere noch durch Annonce in dieser Zeitung.

* Gin heitere - Stückchen macht in einem Orte unserer
Umgebung gegenwärtig die Runde. Ein dort ansässiger, armer,
aber mit Kindern reich gesegneter Arbeiter  war , so schreibt
der „M. A.' , nach und nach bet einem Handelsmann so tief
in Schulden gerathen, daß an die Rückzahlung deS Geldes
kaum mehr gedacht werden konnte, zumal der Gerichtsvollzieher
bereits vergeblich in der Behausung des Schuldner« nach einem
Psandobjekt gesucht hatte. Außer einer schönen Kuh, welche ihm
gesetzlich nickt genommen werden durste, besaß der Arme nichts.
Dies ärgerte den Gläubiger und er sann auf eine List, wie er
in den Besitz der Kuh kommen könne. Vor wenigen Tagen
erschien er nun bei seinem Schuldner, heuchelte eine herzliche
Theilnahme mit dessen Noth und bot ihm schließlich eine frisch-
milchende Kuh als Geschenk an, damit wenigstens die Kinder
mit Milch versorgt wären. Dankbar nahm der Arbeiter das
Geschenk nach kurzem Sträuben an, obgleich er sich eine solche
Menschenfreundlichkeit von seinem Gläubiger nicht recht erklären
konnte. Inzwischen halte aber der Handelsmann nichts Eiligeres
zu thun gehabt, als den Gerichtsvollzieher zu benachrichtige»,
daß die nunmehr für seinen Schuldner entbehrlich gewordene
Kuh gepsändet werden könne. Am folgenden Morgen war auch
der Mann de« Gesetzes pünktlich zur Stelle , mußte aber sammt
dem mitgekommenenGläubiger unverrichteterSache wieder abzichen»
weil der Arbeiter die Ziege bereits am Abend vorher geschlachtet
und auch schon größtentheils mit den Seinen verzehrt hatte.

8 Holzpreis «. Bei der am Mittwoch im Stadtwalddistrikte
«Langenberg" abgrhaltenen Holzversteigerung  wurden als
Durchschnittspreise erzielt: sür den Raummeter buchenes Prügel«
hol, 4 M. 12 Pfg., für dar Hundert buchene Wellen 11M -72 Psg.

8 Jmmobilien -Versteigerung . Heute Vormittag wur¬
den die dem Obsthändler Herrn Mathias Mohr  dahier zu
stehenden Immobilien, bestehend in einem zweistückigen Wohn
hauS mit Kniestock, einem zweistöckigen Anbau, zweraocktgem
Seitenbau mit Kniestock nebst Hofraum, belegen ra der Lud¬
wigstrabe No. 18, sowie eine Straßenfläche von 36 Q -M -, be¬
stimmt zur Vergröberung der obigen Hosraithe, zusammen
20,000 Mark taxirt, im AmtSgerichtSgebäude zwangsweise
öffentlich versteigerte Höchstbictender blieb Herr Christtan
Weber  3r hier mit 15,010 Mk.

4- Kaiser -Panorama Die erwarteten «Schlachtbilder
aus 1870/71 sind nunmehr eingetroffen und von heute ab aus¬
gestellt. Ein Besuch des Panorama S bietet daher namentlich
jetzt des Interessanten viel und dürfte sehr zu empfehlen sein.

8 Unfall . Gestern Mittag blieb ein, einem hiesigen Fuhr¬
mann gehöriges, Pferd, an der Ecke der Wilhelm- und Rhein
straße mit dem Eisen des rechten Vorderfußes tn der Schienen
rille des Dampsstraßenbahngeleises sitzen und kam zu Fall.
Erst nachdem dem Thiere daS Hufeisen abgeriffen war, konnte
dasselbe seinen Weg fortsetzen.

man seine helle Freude daran haben konnte; auch muß bemerkt
werden, daß sein Spiel in dieser Rolle sich im Vergleich zu
früheren Jahren entschieden vervollkommt bat. Lobende Er¬
wähnung verdienen Frl . Brodmann  als „Martha ", Herr
Müller  als »Valentin " und Herr Ruffeni,  dessen Organ
gestern schöner und ausgiebiger klang als lange Zeit zuvor als
»Mephistopheles". Ausstattung, Costümirung und Jnscenirung
waren wieder nicht nur brillant , sondern auch in allen Akten
durchaus charakteristisch und zutreffend. Nach der Walpurgis-
nachtsscenc wurde Herr Maschinenmeister Schick gerufen. Dre
Aufführung, welche vor vollem Hause stattfan> war auch in
musikalischer Hinsicht eine schöne, durchaus abgerundete. Die
Leitung lag in den Händen der Herren Rrbicek und
DorneÄaß - .

--- Wiesbaden,  24 . Jan . Die Aufführung der Paul
v. Schönthan'schenPosse: „Der Raub der Sabinerinnen
bot Herr Anton Dreher  bei seinem letzten diesjährigen Auftreten
noch einmal Gelegenheit, seine virtuose Meisterschaft in der Dar¬
stellung komischer Dialektpartien »u zeigen. Der «Theaterdirektor
Strtese, wie er ihn darstellte, ist wirklich -ine so urkomisch
durchgeführte Partei , daß man stch eine wirksamere Verkörperung
desselben nicht wohl denken kann. Die Scene» da er von der ver¬
unglückten Erstaufführung des Raubes der Sabinerinnen dem
Professor Bericht erstattet und erzählt, daß er nach dem ersten
niedergeschrieenenAkt einfach den Schluß von „Hasemanns
Töchter" weitergefpielt habe und die Scene, in der stch der
Schmierendirektor in seinem „klassischen" Theaterkostüm der
Frau Professorin präsentirt, waren von geradezu uberwälttgen»
dem Humor und das Publikum wurde nicht müde, dafür immer
von neuem Beifall and Hervorrufe zu spenden. Unsere ein¬
heimischen Künstler unterstützten den Gast aufs Beste, nament¬
lich boten Herr Köchh als Prof . Gollwitz und FrauPossin-
Lipskt  sehr warm empfundene Leistungen dar.

--- Residenz - Theater.  Anläßlich des großen Erfolges,
welchen die Lokalpoffr «Wiesbadener Leben"  wiederum b«
der letzten Aufführung hatte, findet noch »ine Wiederholung statt.

Slpter, Kim- ttttii MsskiWft.
— Königliche Schauspiele.  24 . Jan . Faust . Große

romantische Oper in 5 Akten. Musik von I . Gounod. Fräulein
M ack ro t t vom Stadttheater in Elberfeld als Gast in der Rolle
der «Margarethe". Frl . Mackrott ist nach dem Eindruck zu
schließen, den sie gestern im Ganzen hier mit ihrem ersten Gast¬
spiel gemacht hat, eine schauspielerisch wie gesanglich unstreittg
sehr talentirte junge Künstlerin. Allerdings wurden gestern noch
Darstellung sowie Gesang vielfach durch Befangenheit und nervöse
Aufregung beeinflußt, was sich besonders im 3. Akte, dem
musikalisch schönsten und reizvollsten Theil« des ganzen Werkes
bemerkbar machte. Der Eindruck desselben wurde in der That
wesentlich geschmälert, weil eben die Sängerin nicht mit ihrem
ganzen künstlerischen Vermögen sür ihre Aufgabe einzutreten
im Stande war. Was die junge Dame aber trotzdem bot,
berechtigt zu der Hoffnung, daß sie als dramatische Künstlerin
entschiedtn eine Zukunft vor sich hat. Ihr Spiel ist srazioS,
lebendig und auch voller dramatischer Lebendigkeit, ihr Gesang
weich, einschmeichelnd und von Wärme ,und Innigkeit beseelt.
Da« Organ erschien gestern keineswegs groß, aber für das
hiesige König!. Theater ausreichend. Frl - Mackrott besitzt vor
allen Dingen ein sehr hübsches xmu», welches sie effekt¬
voll anzuwenden versteht, außerdem ist ihr nachzuruhmen,
daß ihr Vortrag sich von jeder Uebertreibung fern hält-
Tiefe und Höhe der Stimme zeigten sich in ausreichen¬
dem Maße vorhanden, doch kam die Mlttellage nicht recht
zur Geltung. Die folgenden Gastdarstcllungcn der Künstlerin
werden uns ein bestimmteres Urtheil ermöglichen- ^ hre
Darstellung fand vielfachen Beifall beim Publtkum. Den
»Siebe !" gab Frau Wander -Arassep  in dttstr Vorstellung
zum ersten Male und zwar sehr hübsch und ansprechend,
namentlich verdient ihr lebendiges, charakteristisches Spiel hcr-
vorgehoben zu werden. Die übrige Besetzung bot keine Veran¬
lassung zu weiteren Bemerkungen, denn auch Herr Krauß  ist
uns ats „Faust " von früher her ein alter Bekannter, der
gestern ganz brillant bei Stimme war und seine schonen Töne
wieder in da« Hau« hineinzuschmetter« tm Stande war, daß

Der Eisenbahnzusammenstoß bei Lorsbach
vor Gericht.

□ Wiesbaden, 25. Januar.
Der am 15. August v. I . bei Lorsbach t. T . stattgehabte

Eisenbahnzusammenstoßbildete den Gegenstand der gerichtlichen
Verhandlung in der heutigen Strafkammersttzung. Angeklagt
ist der Locomotivführer Georg Sucksüll  aus Niederrad, 35
Jahre alt, verheirathet, wegen Gefährdung eines Eisen¬
bahntransporte «. Zur heutigen Verhandlung sind 14 Zeu¬
gen, dazu als Sachverständiger der Eifenbahndirector Wagner
au« Wiesbaden  geladen. Die Anklage fuhrt folgende» ans.
Am Abend de« 1b. August 1684 stieß der Personenzug Nr
354 der  Hess . LudwigSbahn auf der Fahrt von Epp¬
stein nach Lorsbach mit der ihmentgegenk - mmend -n
leeren Maschine  Nr . 171 zusammen» welche von dem An¬
geklagten geführt wurde. In Folge dieses Zusammenstoßes
wurden 4 Personen, darunter der Angeklagte , schwer und
zehn Personen leicht verletzt.  Auch entstand rin Mate¬
rialschaden von etwa 2000 Mk. Der Unfall trug sich in sol-
gender Weise zu: Der Angeklagte wurde am Nachmutage des
15. August von dem Beztrkstngenteur Weiß in Frankfurt be¬
auftragt, die Maschine des Zuges Nr . 346 von Frankfurt na»
Niedernhausen zurückzugeleiten, und am nisten Tage einen
Materialzug von dort zu fahren. 8 ür diese Fahrt war Uv
Fahrplan f-stgestellt, nachdem die leere Maschine w Gries-
beim  mit Güterzug 676, in Höchst mit Zug 352 und tv-
LorSbach  mit Zug 354 zu kreuzen halt». Die Maschine 171
sollte dabei in Griesheim 9' btS 9° Min -, in Höchst9 bi«
g» Mi », und in Lorsbach S' « bis 9°' Min . halten. Um «
Uhr wurde dieser Fahrplan durch Depesche den Stationen mit-
aetheilt und dem Angeklagten rechtzeitig übergeben. Dtr erste
Kreuzung in Griesheim wurde richtig eingehakten, bet der zwei-
ten war er im Begriff durchzusahren, wurde aber von dem
Stationsvorsteher Habicht daran verhindert, trat» nochmal- auf
die Kreuzung in LorSbach aufmerksam gemacht, obgleich dies
nicht nöthig war, da der Angeklagte einen Fahrplan besaß,
Obwohl es seine Pflicht gewesen wäre, seinen Hetzer von dem
Plan in Kenntniß zu setzen, hatte er dies mcht ütthan. Von
Höchst ab suhr die Locomolivr mit SchnellzugSgeschwindigkett.

Lorsbach wurde nicht angehalten, und eS gelang weder dem
StationSdiener Teichert. der dort vertretungsweise den Statton «.
dienst versah, noch dem Weichenwärter, der an der Ausfahrt«,
weiche der Station LorSbach, nach Eppftera zu, ftand, noch auch

snntrnuiütur der sich auf der Strecke befand, da« Ma-
i îinenversonal aufmerksam zu machen und dasselbe zum Halten
m veranlassen. Der Stationsbeamte in LorSbach halte, nach-zu veranra icii ^ Maschine ta Hochetm vor-

^kÄt üteraus war d-r StationSveamle t» fein Bureau ge-
flonflen. Al« er km, darauf das Signal der stch nähernd« .ÖL vernahm trat r b-rnuS. um das Einsahrtfignat fürM°s» vernahm. 'ote  Maschine werde halten.
Als Rest aber mit vollem Dampf , ohne daß man aus sein
Minken achtete, vorbeisuhr. tetegraphirte er sogleich nach Eop-
ft-tn um womöglich den Zug 354 dort zuruckzuhal en; zu spat,st««, mn w ^.„ jts von Eppstem. abgegangen. Der bet der AuS-
k^ sw-flbe nach Eppst -m zu stehende Weichenwärter suchte
^ durch Rusen uno Winten das Halten der Locomottve
-b-n^ S durch ^ gelang, warf er die
Basiere der dort befindlichenWegkreuzung zu und lief nach

W-icke welche so gestellt war. daß der von Eppslem
‘* .7 . , r̂ üg ans das Auswcichegeleise geführt wurde, nicht

L s- um einen ans dem andern Gete . se von LorSbach kom-
°°2t >n Zug durchzulassen. Aber noch ehe er die
Weiche" erreichte, wurde sie von der Maschine ausge-
Ichnilten und diese suhr mit voller Kraft weiter. -
Der -<ua 3 4 >var um 9°° abends mit 7 Drin- Verspätung von
Eppstein abgtlassrn worden . Da die Bahnlinie »wtjchrn LorS¬
bach mW EpPftein mehrere starke Lurv.n in durchlchmtt-.ter.rGe.
lände beschreibt, bemerkte der Lokomotwsuhrer aus Zug 354,
welcher mit gewöhnt.cher Geschwindigkeil fuhr, erst spat die
mit vollem Dampf rntgegenlommeude Maschine 471. Zwar
konnte er noch Signal geven, und dre Karpeuterbrems. ^ m Be-roirnrr er norg - -. htr  rannte die
wegung setzen, °uch Gegendampf geben, j ««» glommenMaschine, ehe noch der Zug 354  völlig jum »
war, in voller Fahrt mtt ihrem Tender, den̂ s ® ^ ^
schob, gegen Zug 354, so daß ^ ? urückprall ^ ^ ^ ,1: An.
Zug blieben int Geletse stehen. Bet den ^ ^
geklagte auf die Kokett geworfen ^ 354  wurde
Löw schwer verletzt. Der ^ t.« iterf« d«
auf den«ahnkörpe, gefchleuder» w» leicht verletzt, mm m
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Zugführer, der im Kabriol d » Packwagen» unter die Ban! ge»
fvleudert wurde In den hinter dem Packwagen lausenden
Wagen 3. Klasse war der Wagen l.  und 2. Klaffe eingedrungen,
und hatte die beiden letzten Abtheile des erstgenannten Wagens
stark beschädigt Kondukteur Kuhn, der an einem derselben mit
Pilietrevidierrn beschäf igt war, wurde -ingeklemmt und leicht
verletzt. Eine Insassin deS Abtheil», Frau Kramer aus Frank¬
furt aber schwer verletzt Ferner wurde ein junger Mann
Namens Schneider aus Franks» t schwer verletzt, indem er eine
Gthkinerschüitervng davontrug. Zwei Arbeiter aus Kamberg
kamen mit leichten Verletzungen davon, der Wagrnwärter Meier
und 4 Passagiere erlitten leichte Verletzungen. Der Angeklagte
hatte am Nachmittage zwischen5 und 7 Uhr zu Niedernhausen
4 Glas Aepfetwein und 1 GlaS Bier getrunken, und hat in dem
schlästigen Zustande, in den «r durch den Genuß dieser Getränke
ve setzr war, verabsäumt, in Lorsbach zu halten. Ferner wirs
als strafverschärfeuo angenommen, daß er seinem Heizer den
Fahrplan nicht mittheilt . Der Angeklagte gibt an, ihm sei
rach dem Vergaffen der Station Höchst so unwohl geworden,
dag er zur Handhabung der Maschine unsähig geweien sei, auch
sei er bei dem Zusammenstoß ohnmächtig gewesen. Am 1b. und
an den vorhergehenden Tagen habe er zuvie Dienst gehabt,
weSh.lb er aup am Tage des Unfalls kein Abendessen zu sich
habe nehmen können. Der Dienst des Angeklagten bestand in
Rangirdleust. Am 1l . August Halle rr Dienst von 6 Uhr AbdS.
bis 6 Uhr Morgens, Pause von 1—3*2 Uhr, am 12 ebenfalls,
am 13. und 14. van 6 Uhr AbradS bis 5 Uhr Morgens. Am
1b. August hatte rr von 1 Uhr Nachmittags an Reservedieust.
Wahrend desselben hatte er von 3 Uhr 5 Min . bis 4 Uhr 18
Min nach Niedernhausen zu fahren und von 7 Uhr 8 Min. bis
8 Uhr IS Min . nach Franlsurt zurück. In Niedernhausen hatte
er von4 Uhr 18 Min. dis 7Uhr8 Min.Ruhe, Um8Uhr55 Min haste er
die leere Maschine Nr lIlvonFrankfmt nach Niedernhausen zurückzu-
sahre». Da dieser Dienst nichtautzcrgewöhntich stark erswenit, ist die
Angaoe des Angeklagten, er sei vor Erschöpfung ohnmächtig
geworden, unglaudwürdig . Das Verschulden des Angeklagten
wird erblickt, 1. in dem Genuss- zu vieler geistigen Getränke,
wodurch er m einen schläfrigen Zustand versetzt wurde, 2. in
dem Umstande, daß er dem Heizer Löw den Fahrplan nicht
mittheilte und 3., daß er die Warnung des Stationsoorstehers
in Höchst nicht beachtete. ( Schluß folgt).

stlkgrkMe und lche Nachrichten.
5 Berlin , 25. Jan . Mittags. Der „Vorwärts"

veröffentlicht heute wieder einen geheimen Hrlaß,  aus
welchem zwar nicht ersichtlich ist, von welcher Behörde er
stammt und an wen er gerichtet ist, aus dem aber her
vorzugehen scheint, daß er von dem Oberpräsidenten an
di- Landräthe deS betr. Regierungsbezirkesadreffirt ist.
I « diesem Erlasse fordert der betr. Regierungsbcamte die
unterstehenden Behörde auf» ihm über die Bestrebungen
deS im letzten Jahre gegründeten VerbandeS der Polen
Deutschlands  eingehend Gericht zu erstatten.

C Paris , 25. Januar, Mittags. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach dürfte Goblet mit der Bildung des
Kabinets  betraut werden.

(l  Paris , 25. Januar. Die Bildung eines
Concentrations-Ministeriums unter Ribot ist wahrscheinlich
und wird von den Parlamentsmitgliedern fast aller Parteien
eifrig besprochen.

L Rom , 25. Januar, Mittags. Der ehemalige
Botschafter Reßmann  ist zum bevollmächtigten Minister
und Hauptmann erster Klaffe ernannt und der Regierung
zur Verfügung gestellt worden,

<z  London, 25. Jan. Mittags. Gämmtliche
Blätter veröffentlichen symphatifche Nachrufe über Churchill
der, obwohl er noch so jung war, es doch zu einer großen
Berühmtheit gebracht habe. Sein Tod sei für England
ein schmerzlicher Verlust.

X Petersburg , 25. Januar. Der Zustand des
Ministers von GierS  ist noch immer äußerst be¬
denklich. GierS wird seine Thätigkeit jedenfalls nicht wieder
oufnehmen.

L Madrid , 25. Jan . Mittags. Die Presse be¬
spricht eingehend die Anwesenheit der verschiedenen Or.
densmitgliedcr bei dem Hoffeste, wa» Heit 60 Jahren
nicht mehr vorgekommen fett_
Taßes-Arr;eiger für Samstag.

König ». Schauspiele - Abds. 7Ubr : Häusel u. Gretel (Ab. 6 .)
CuehauSr Nachm. 4 Ubr : Conc. Abends 8 Uhr: Fest-Concert,
Residenz -Theaterr AbdS. 7 Uhr: Wiesbadner Leben.
Reichshallen -Theaterr Abends 8 Uhr : Specialtt --Vorst«ll.
Kaifcrpanorama : Schlachtenbilder1870/71.
Gesellschaft Maddcratatsch : 7 Uhr 77 Min.: Sitzung.
Kieger - « . Militär -Verein : Abd». 81/» Uhr: Vorfeier zu

Kaiser'- Geburtstag.
Unif . Krieger - « . Milttär -Nercin : Abds. 8 Uhr: Vorfeier

zu Kaisers Geburtstag.
Wiesb . Bcamteil -Vcrein : Abds. 9 Uhr : Gommers z. Feier

deS Kaisers Geburtstag.
Wiesbad . Militär -Verein : Abds. 8 Uhr: Concert«. Abend-

Unterhaltung.
Gesellschaft Fidelio : AbdS. 9 Uhr: Gesell Zusammenkunft
Carneval -Vcrein „ Narrhalla " : Abds. 9 Uhr 11 Min. : 2.

Herren-Sitzung._

M. 860
Mein sehnlichster Wunsch mehr

zu erfahren und bitte Adresse
unter obiger Chiffre an dir Exp.
d. Bl. zu senden. 2140

3000  Ward ptlid)
garant . Verdienst für Jeder¬
mann aus jedem Stande ohne
seine Stellung zu verlassen durch
Ausnutzung einer freien Stunde
täglich mit einer angenehmen
Nebenbeschäftigung. Offert, er¬
deten unter 6 . N. postlagernd
tücrbesthal . 3837

lOOO
Packetadresse» . » « M. 2,76
Ouart -CouvertS . . . 2,40
Facturenst, Bogf .Postp. , 11»—
Rechnungen*/« Bogen „ 6,—
Postkartena. sein. Cart. ,  5,—
Briefpapier cot. ' /, Bg. » 9 —
Mittheilung.' /«Bg.f.Post 6,—
Coptrbüch.1000 Bl .sehrg. 2,40
alles mit Firma, mehrere 1000
billiger, Frachtbriefe, Wechsel re.
Ia. Waare, bei I « üeseteer * ,
Kgl. Hosl., Hofgeismar. Muster
franco. 19286

ln junger Mann , in allen Ar»
beiten ersahren, suchtb, Besch.

N. Hermannsti. 2 bei DingeS.
Auch werden daselbst Stühle
billig geflochten,  a

Königliche Schauspiele. »t

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 27. Januar , 3. n. Epiphanias.
(Kaisers Geburtstag )

Ber g kirche:
JuqendaotteSdienst 8'/, Uhr : Hr. Pfr . Grein. HauptgoltrSd.

10 Uhr : Herr Pfr . Veesenmeher, Abdg. 5 Uhr : Hr . HilfSpr.
König

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr HilfSpr. König.
Beerdigungen: Hr. Pfr . Veesenmerer.

Marktkirche:
Militärgottesd . 8' /, Uhr : Herr Pfr . Runge. Festgottesdienst

10 Uh : Hr. Pfr - Bickel. Abendg, 5 Uhr: Hr. Pfr . Jäger.
Amtswoche:  Hr . Pfr . Ziemeiidorf. Sämmtliche Amtshand,

lungen
D:e GotteSdienst - Ordilung  der Marktkirche für das

laufende Quartal ist bei dem Küster ä bjPfg. pro Stück zu haben.
Ringkirche:

Jugendg, 6' /, Uhr: Hr. HilfSpr. Risch. Hauptg. 10 Uhr : Herr
Pfr . Friedrich Abdg. 5 Uhr:  Hr . Pfr . Lieber.

Neukirchengemeinde:  Amtswoche: Taufen und Trauungen:
Hr. Psr Friedrich. Beerdigungen: Hr. Pfr . Lieber.
Jungfrauen - Verein der Neukirchengemeinde:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger
Mädchen, Jahnstraße 16.

M i l i t ä r g e rne i n d e. Bibelstunde Dienstag, den 89. Jan .,
Abends 6 Uhr. in der Aula der Oberrralschul«(Oranienstr. 7).
Herr Div.-Psr . Runge.

Evangelisches VereinShauS,  Platterstraße 2.
Eonntagsschule: vorm. 11' /, Uhr,
Kaiser-Geburtstagsfeier : Abends 8 Uhr.
Bibelstunde: Montag 10 Uhr.
Bibelbund: Freitag 8' /, Uhr,

gj (Schluß des Kirchenzettels folgt morgen.)

2135 empfiehlt S
Bettdrelle , Marquisendrelle , Roßhaare , f|
Pflanzendaunen , geschlumpte Wolle,

' Bindfaden und alle sonstigen Polsterartikel f§
zu sehr billigen Preisen.

Samstag, den 26. Januar 1895. 23. Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement 0.
Hansel und Gretel.

Märchensviel in drei Bildern von Adelbaid Wette.
Musik von Engelbert Humperdinck,

Peter , BesenSinder , . , . , Herr Müller.
Gertrud , sein Weib . . . > Frl . Baumgartner.
Läniel 1 . . . . . .  Frl . Brodmann.
(gretel , deren Kinder . ) ! . FT . Manci.
Di - Knusperbexe . « . Frau Wander-Arrassep.
Sandmännchen . ; . . . Frl . Gtergl.Taumannchen

Vor dem zweiten Bilde:
„Der Hexenritt ". für großes Orchester.

Anfang 7  Uhr . - Ende nach 9 Uhr . — Einfache Preise.
Sonntag , den 27. Januar 1895. 24. Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement0.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät de»

Kaiser» und Königs:
Lohengrin ._

Residenz -Theater.
Samstag, den 26. Januar 1895. 103. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig, Wiesbadner Leben . Lokal.
Posse in vier Akten nach Hirsche! Schreyer» Hamburger Fahrten,
von Eurt Kraatz.

J{eiehshallen°<7heater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chs ». Hebisiger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Borstellung zu halbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Kaiserpanorama
7 Delaspeestragse 7.

Von heute an: III . Chelns : Erinnerungen
|Cär Feldzug 1870 /71. dH

Hochinteressant mit vielen Schlachtenbildern.
Programme an der Kasse gratis._ 4600

(Joursblatt des Wiesbadener (jeneral -Anzeigers vom 25 . Januar 18^51
(Besonderer

Staatspapiere
4 . Reiohsanleihe . .
3' /, do. . .
3 » do, . .
4 . Pre»Bs. Consols .
3' /, do. . .
3 . do. * .
15q/0 Griechen . . .
.5°/p Ital. Rente . . .
4 . Oest. Golä-Reuts.
4 */* » Silber-Rente .
4*/, Portag . Staatsanl.
41/* „ Tabakanl.

„ äussere An],
Rum. v. 1881/88 .
do. ▼. 1890 . «

Russ. CouboI» . .
Serb. Tabakanl. .
, Lt .B.(Niech-Pir.)
. St.-B.-B. Il .-Obl.
Span, äussere Anl.

!6*/. Türk Fund- »
lü«/. do. Zoll- ,

105,85
105,00
97,90

105.70
104,80

98 70
30.70
86.70

103,10
83,10

87'50
S5.S0
98,60
86,20

102.70
78,40
78.70

74,80
99.70

104,80
1«/. do. 25.20
4°/, Ungar . Gold-Ronte 102,50
#>/• » Eh. n v . 1889 105,80
j4*/j n » Silb. , » 85,70
;5°/a Argentinier 1887 51,00
41/, , innere 1888 41,90
4tlt ,  äussere . . 42,20
4°/o Unif. Egypter . . 106,10
4>/* Prir . , . . 101,20
3»/, üloxieanor äussere 20,50

>5»/" do. E.-B. (Deb.) 59,90
Q°l0 do , oons. inn.8t . 71,40

Stadt -Obligationen,
3•/. ab». Wiesbadener 101,00
8•/. 1887 do 102,—
4»/o do. 101,50
4°|0 1886 Lissabonn 71,90
4°/o 8» dt RomU/YUI 88,00

Telephon - resp,
w.

Depeschendienst des
Bank-Actien.

Deutsche Reichsbank . 160,20
Frankf. Bank , 162,30
Deutsche Eff.-W.-Bank 116,20
Deutsche Vereins- „ 111,60
Dresdener Bank . , 187,80
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,00
Hationalb, f. Deutschi. 128,90
Pfälzische , n 128,40
Rhein , Credit- „ 131,30

, Hypoth.- . 179,30
Württemb .Verbk. , 139,30
Oest. Creditbank . . 337,76

Bergwerks-Actlen.
Bochum. Bergb.-Gussst. 137,30
Concordia . . . . . 111,80
Dortmund Uoion-Pr. » 61,00
Gelseukirchener . . . 156,70
Harpener . . . . . 184,80
Hibernia . . . . . 127,20
Kaliw, Aschersloben . 155,00

do, Westeregeln , 157,50
Riebeck, Montan . . 158,00
Ver. Kön, und Laurah, 121,70
Oosterr. 41p. Montan 77,00

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 207,00
Anglo-Cont.-Guano . 130,60
Bad, Anilin.- u. Soda 895,00
Brauerei Binding . . 207,

,  Essighaus 72,90
„ ss. Storch(8peior) 183,00

Cementw. Heidelberg . 139,80
Frankf . Trambahn . , 281,50
La Veloee Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Act, 66,40
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Muschf. . 197,00
Chern, Fahr . Griesheim 259,00

, Goldenberg 145,—
. Weiler . >14,60

Geld- u. öilb.-Soh. 260,—
Farbwerke Höchst . 404,—
Glasind. Siemens . . 182,80
Intern . Banges. Pr .-Äot, 173,50

„ „ St.- , 163,50
„ Elektr .-Ges. Wien 128,10

Nordd. Lloyd . . . 88,60
Verein d. Oelfabriken 99,30
Zellstoff, Waldhqf . . 228,50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 124,60
Pfalz. . 241,30
Dux. Bodenbach , . 55,-
Staatsbahn . . , . 333,25
Lombarden . . . . 87,37
Nordwestb. . . , . 204,-
Elbthal . . . . . 228,60
Jura -Simplon , . . 64,80
Gotthardbahn , . . 184,70
Schweizer Nord-Ost . 138,—

„ Central. . 137,—
Ital . Mittolmeer . 93,—

, Merid. (Adr. Netz) 125,80
Westsiciliener . . . 58,70
s»b Prince Henry . . 98,60
Eisenbahn-Obligationen.

4°/. Hess. Ludwigs!). . 103,80
3' /, do. . 100,90
4°/. Pfälz . Nordb. . . 101,40
4°/, „ Maxbahn . 104,60
4°/0 Elisnbethb .steuerf. 103,70
4°/„ do. steuerpfl, 99,70
4°/„ Kasch. Odb.-Gold 102,70
4°/0 do . Silber 81,60
5°/0 Oest . Nqrdweatb. 111,50
5°/o » 8iidb. (Loml).) 108.10
3°/0 . do. . . . 70,70
5°/0 . Staatsbahu . 103,80
4°/0 Oest . Staats bahn . 103,70
8°/. , do. I -VIH . 93,70
8°/, , do. IX. , »2,20

„Wiesbadener
3°/e Oest . do. 1886~ 9T,4(T
3°/0 . do .(Eg.-Nr.) 92,50
4?/, Prag Duxer . . 113,90
4°/, Rudolfbahn . . 82,80
3°/e Gar , Ital . E.-B, . 53,40
4°/, Mittelmeerb, stfr, 88,70
4°/0 Sicil . E,-B. stfr. . 82,90
3°/s Meridionan . , . —,—
4°/e Livorneser , , . 56,—
4°/, Kursk, Kiew . . 102,20
4°/, Warschau, Wiener —,—
5°/0 Anatol . E.-B.-Obl. 93,50
6°/0 Obste de Limas . 78,40
4>/, Portug . E.-B.1886 64,80
41/, da. 1889 35—
3°/0 Salonlque Monast 62,—
3°/q  do . Const.«Jonct . 61,80

Pfandbriefe.
3*/,°/o v Gr.-Cred.-Bk.

Gotha I10°/0rückzb. —,—
4°/0 do . unkdb. b. 1904 103,70
3' /, do. k- ,_
4°/0 Eft .H.-Bk. 1879-85 100,90
4°/0 do . 1886-90 103.50
4°/. do. l4 .nkb.b. l900 102,30
81/, do. do. . . 100,50
4°/0 Fft .H.-Or.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,90
4°/0 Mein. Hypoth.-Bk.

(unkljndb.b, 190Q.) 101,90
4°/0 Nass . Lawiesb.-G, 102,10
3’/a do . J .-F.-H.-K.-L. 102,20
81), do. M.-N. . . . 102,50
4°/0 Pr , B.-Or. VWX . 101,80
4»/0 , Otr .- „ 1900er 106,20
31/, Pr . Otr.-Or. . 100,80
4°/0 Rh , llypotb .-Bauk 105,60
31/, do. do. 100,20
4°/, Wd. Bd.-Or.-Anst.

täer. I ,unkdb.b.1904 105,—
4«/. do. Bar. U. 102,80

General -Anzeigers “.)
Amerlk Eisenb.-Bds.

6°/, Centr.-Pac . (West .) 102,70
6°/# do . (Joaq.) . 105,90
5°/- Ohic. Burl . (Jowa .) 105,30
4°/0 do . . . . , 96,60
4°/, do. Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 86,—
5°/e Chic ., Milw . u.St .P. 108,60
5°/0 Chic . Rock , Isl . u.

Pac . I.M. Est . u.Coli. 100,20
4°/0 Denv . u. RioGrand.

1. cons . Mtg,
4°/„ Illinois Central

North . Pac. I . Mtg.

79,70
100,30
111,40

72,90
92,60

5°/8 Oreg .u. Calif. I . „
6°/0 Pacif Miss.co.I. M,
5°/„ West N.-Y.u. Pen-

sylvanien I. M. 102,40
Loose.

31/20/o  Goth. Pr .-Pfdb.I . 123,—
3)/j do. do. II. 116,—
3‘/j Köln-Mindener . 138,50
3“/0 Madrider , . , 51,50
6°/0 Oest . 1860er Loose 132,—
2>/s Raab -Grazer , , 92,90
Türkenloose . . . . 35,55
Braunschw.Th .20 Loose 107,10
B'lnnländ. , 10
Freiburger Er.15 „
Mailänder „ 46 „

do , 10 „
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in V»
Dollars in Gold , ,
Duoaten.

do. al marco , .
EgnL Sovereigns ,

59,20
28,90
37,50
14,-
21,60

Berliner
Scblusscoursie.

25. Januar Nachm, 2,45
250,75
206,90

159.25
154.25

184,76

Credit.
Disconto -Command.
Darmstädter . , .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank .
Bari. Handelsges . ,
Russ . Bank . , .
Dortmund, Gronau - —
Mainzer . . , , . 125,—
Marienburger . . . —
Ostpreussen . . . . —,—
Lübeek , Büchen . . —,—
Franzosen . . . . .  163,25
Lombarden . . . . 43,—
Elbthal . 133.50
Buschterader . . . . —.—
Prince Henry
Gotthardbahn >
Schweiz . Central

„ Nord -Ost . . —
Warschau , Wiener , , —
Mittelmeer . . . . —,—
Meridional , , . . —
Russ. Noten . . , . 219,25
Italiener . 86,75
Türkenloose . » . . 114,50
Mexieaner . . . . . 72,50
Laurahütte . . . » 121,60
Dortmund. Union . . 61,25
Bochumer Gussstahl , 187,50
Gelsenkirchener . . , 156,75
Harpener . . , , , 136,25
Hibctruia . 127,75
Hamb. Am. Packet . . —
Nordd, Lloyd . . —,
Dynamit « Trust, . —
fteleJuanlelfa« , ,
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^Mrrr, !r! Harrain!

die Kladdaraiatsch.
Tanlstag, den 26. Januar, findet im

elektrisch beleuchteten Saal de? „goldenen
Lamms" die erste carnevalistische Sitzung
der Gesellschaft„Kladderatatsch" statt.
Einzug des närrischen Conütees7 Uhr 77 Mm.
4008* Das närrische Komm-mrt-Thce.

Kür eine gur emgesührte Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft: Leben-, Sterbekasse- (Volksvrrstcherung),
Aussteuer- und Militairdienst-Vcrsichernng sucht allerorts
tü*tise  Alllvißtesre und leriteler.
Vorzügliche Einrichtungz. B. Sterbekasse-Versicherung von

100 Mark an ohne Unter,uch,mg.
Hohe Bezüge. Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs-Beamter und evenl. An-
stellung mit Fixum. Offertenu. Q . 12 an die Expd Bl.  ^

Closetpapier,
; chemisch rein , nur das Beste , 1091

in Paqneten u. auf Rollen, kauft man am billigsten in der

Papier -Groß -Handknng
v . A . Metzei , Kirchgassc 29.

ischhandlrmg
J . J . Möss , auf dem Markt.

Telephon 173.
Heute sind eingetroffen frisch vom Fang:

Prima Norderneyer

Angel -Schrllfische
je nach Großem 30 Pf . an, Gabun « im Ausschnitt 50Pf .,
ganze Fische, 3—6 Pfd. schwer, pro Pfd. 35 Pf ., Zander
70 Pf ., KarkschoUen 25 Pf -, große Schollen 50 Pst,
frische grime Heringe
Merlans f̂s., i**. Rtzeinhechle,
Karpfen, Schleie, Harfe. Aale,
Krebse, Hummer , sowie achter Wmterrhernsalm,
Seezungen , Limandes , Tnrbots re. billrgst,
holländische Kratbncklingr
holländische Kollhäringe,
Bismarckshäringe pro Dose 1 Mist, 1
2.20 Mk., Rollmops pro Faßchen Mk. 1.80 Sam
dinen pro Füßchen Mk. 1,40,1, 80 3M. u. 2 Mk. 214

1 Mk.

Dutzd. 50 Pfg,,
,40 Mk. und

aus der
Cognacbrennerei

6g.Scherer&Co.
Langen

Aerxtlich empfohlen*
Von Kennern bevorzugt.

Bei Consumenten beliebt.

Gr. Flasche Mk.1.90,
2.50, 3.- , 8.50, 4.—, 5—
Alleinige Niederlage

Fr. Blank,
12. Bahnhofstrasse 12.

ist zu haben in der
Expedition desWiesb.

General -Anzeiger,
Marktstraste 17.*S“

Lremder junget Hm
dem es an DamenbekanntsLaft
fehlt, wünscht für den nächsten
CurhauS>Maskenball sich mit
einer hübschen lebenrl. Damein
Verbindung zu setzen. Gefl. Off
erbitte ich mir unterR. P. 1000
postlagernd Berliner Hof senden
zu wollen. 4607*

f forinunge" 'Ertee ^ohe  I

Leie2LArb±f r,^  !

Nur 8  Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeige » sür diese Rndr » bitten wir bis I « Uhr Vormittags in «nserer Exd -ditio » - inznli - s- rn.

Zu Kaisers Geburtstag:
Kali-Mm,

zu 25 Pf.
Hellmundsir. 39, Stb. 1. l. a
ĉ ür Damen! Jaquetts, Pale-
« * tot? und Capes werden
billig angefertigt, ausgebessert
und modernisirt vonl.»Gerlacb,
Schneider. Rrrostr. 34, 1» a

Verloren
Trauring mit den Buchstaben
« . « . 1881 . Abzug. Casttl-
stratze2 bei Michel»_ 4604

_ . 24,3.
ift eine Drehorgel zu verleihen,
für Vereine und sonstige Volks-
fe ste. Näh daselbst._ a

;ine arme Frau, die schon bei
- nahe5 Jahre an Rückmark

leiden leidet und der Mann den
Winter kein Verdienst und in
großer Noth ist, bittet edcldenk.
Menschen um milde Gaben, auch
das Kleinste wird angrnomme
Näheres in der Exp. d. Bl.

Ein
TaseMavie*

für 25 Mk. zu verkaufen,
a Näh. Saalaa ffe 84, Hth.

Welklavitt
mit sehr gutem Ton und sehr
gut erhalten billig zu verkaufen,
a Hellmundstraße 31, 3. l-
Eine roth

braune . , —
u. e- kl. Kameel-Taschen-Dwan

— — .-.-ti . . Näh.
St - 4584

st»ll üevmictlicir.

Adlerstraße 131
sind2 und3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf1. Aprilz.vrrm.

Mnßrllp 29
Parterre Zimmer zu verim, bis»
her als Barbierstube benutzt.4605

ist sehr preiswürdigz. i
Wellritzftr. 45, Hth. 3.

erh« Säöbel aller Art
billig zu verkaufen.

44 68 Westendstraße 12, 3.
Sopha, 1 Bett, 1 Äsch^
Stühle, Kommodem. Aufsatz

und1 Bettstelle fof. bill. z. verk.
Adlerstraße 16», Vdh. 1. 4542

, t i c * £«
Mantel  wünscht ein

Unterb-amter direkt zu kaufen.
Angebote unt. ChiffreW. S . 1
an die Erped. a

'Capitälien.
Mark auf mehr.

öUUU Jahren zu 5°/0
vone. pünktl. Zinszahlrr geg.
Sicherheit gesucht. Gefl. Off.
unt. S . S . 8000a Exp- 4533
Eine anständige Dame
bittet einen Herrn «m

300 Mk.
gegen 4 % Zinse » «nd
pünktlicheRückzahlung
auf ein Jahr . Bitte
Offerte unter L. 100
an die Erped . 4602

^zwei gebrauchte sehr gut er»
Ihalt . SittgernähmasÄinen
billig zu verkaufen. Z« erfragen
im General-Anzeiger. 4601

MrstrG 24
Ein Zimmer nebst Küche auf
gleich oder später zu verm.  2137

Spiegeignffk
igzugShalber ist bi

11
WegzugShalber^ist die Wohn,
von 2 Zimm., Küche auf Febr.
oder April »u verm.  4557

Steingaffe 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf1. April
zu vermiethen. 1845

Eine schöne

auf 1. April zu verm.
Arankenstr. »0 , 2.

Näh.
2086

Gesucht
Ein kräftiger Junge kann das
Schmiedehandwerk lernen bet
a C. Clrebert , Kiedrich.

DMeimißr. li,
Hinterh. 2 Mansarden zu verm.
Näheres Vorderh. pari.  4571

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
3 Zimmer und Küche auf 1,
April zu vermiethen. 1754

Adolfstraße 5,
Seitenb. l., 3 Tr.

Einfach möblirtes Zimmer billig
■iU vcrmietben. 4576

italtamMe 13,
Mittelbau1 St. t'  möblirtes
Zimnier mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh, das. 2060

Stcinnnffe 2Ö~

o|«9ta|t 21, pari.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu- _ _
behör im 1. Stock per sofort zu « LIalrgmstr. lb
vermietben. Näh, daselbst. 1781 leeres Zil

Jahnstratze 28, Koivp.
3 Zim.. Cobin., vollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 3. St. b. C. Butz.

ist eine schöne Wohnung auf
1. April zu vermietben.

Daselbst ei« Zimmer und
eine Küche auf gleich oder
April. _ 4594

.. . . „ 2 St. Ein
sch, leeres Zim. z. v. 4583'

islbftr. 13 ein schönes hrizd
einfach möbl. Zim. mit separ,

«....g. an e. äilst. reinl. Herrod.
Mädch. zu verm. Näh. daselbst,
Vorderh., 2 St. rechts.  a

möbl.

Avx-Terrier
(Männchen) billig zu verkaufen,
a Romerberq 30, Hth. 1.

» Mansarde zu verm. Näh.
Dotzheimerstraße11 im Vorder¬
haus, Part. _4572*

ZIM Harz«
(Hähneu. Weibck

MlWMiMGW

r««mir»
(Hähneu. Weibchen) sind billig
zu verlausen bei Äug . Trunk,
Oranienftratze 21, Fr. a

EÜ3SHS9H

_Höchste Preis«
werd. gez. f. getr. Herren« «.
Damen-Kleider. Metzgerg.14,
Frau 11 bange. Auf Bestell,kom.
ich auch pünktl.in'SHaus. 4308

5 Zu verlrmM '» ch
Eine sich gut rentirend«

Metzgerei
ist preiswert- zu verkaufen.
Näh. Hartingstr. 12.2. St. 4581

Laden
in der Marktftratze
per Januar od. später
zu verm . Näh . Exp.

«vlvgassel?
sind 2 Laden

einz. oder auch zus. mit od. ohne
Wohn. p. 1. April zu verm. Näh.
A. Bark, Museumsir. 1. a

^ehrstraße 31
1 St. h, 2 Zim-, Küche. Mans
u. Zubeh., sow. 1Mansardw2
Z.. K. a-1. Avril». V.R. Part, a

Walmsstrasje 35
ist eine kleine Wohnung, 1Zim.
Küche und Zubehör zum1. April
zu vermiethen. 2068

Melk««ßretz 35
ist eine heizbare Mansarde au
sogleich zu vermiethen. 2089

ekLrankeu»«. 8, pari.
iV Zim. stp. Eing. b z. verm.

Frankenstr. 21,
~ 2 . t sch. mö bl. Z. b. >, verm

w gut möbb
» ä Partz. z. v.

Zunge
Damen

werden gcgenlohnende
Beschäftigung  für
dauernd gesucht. 2136

Näheres Erped.
«rersecte Taillenarbctte-

r nnen sofort für dauernd
gesucht. 4582

Häfueraasie 1« , 1.

Gesucht
braves Mädchen,
das im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unterA. B . 100 an die Erp.
d. Bk. .

8ki0ttßßr. 9
Part. MöblirieL Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

32
ist auf 1. April" 1 Parterre
Wohnung, bestehend aus 3
Zimm. u. Küche, auf Wunsch
mit kl. Werkstatt zu verm

Piatterstr. 50
1 Zimmer für einzelne Person
sofort zu verm. 4519*
7 &<fe Röder» u. Feldstr. 1

Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm.  1964

Wttßr. 1«
zu vermiethen per sofort.  1995

«lvzrer 's
Conversations - Lerlcon

IV. Aufl. (Halbsranzbände)
sehr gut erhalten, zu verkaufen.
Gefl. Offertenu. « . H. » S an
di« Trped. d. vl , «

ik.ÜttNist 'N Zt' Illllll

§lhö«k Gase.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unter
I, . N . 50 an die Exped.
d. Bl.

Roonstraße3
3  Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 3 Zim.
und Küche und1 Zimmer und
Küche mit Zubehör aus1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

eine Mansard-Wohnung au
gleich zu vermiethen, 19 92

lipft 44
ist eine Wohnung ttn Vorder¬
haus2 Et. h., 3 Zimmer und
Küche, aus gleich oder später zu
ver miethen. ?59

Mdemffe 52
3 Zimmer, Kücheu. Keller
u. ! Zim„ Küchen. Kellerz.
verm. Näh. Lehrstr. 2» 1918

58
schöne Dachwohnung auf1.April
>u vermiethen. Näheres bei dem
etzigen Bewohnerselbst. 1̂830

ellrttzstr. 1 eine schonet
Etage, 5 gr. Zimmer, zwe

_ ans., 3 Keller, ,u750M . aus
l . April zu vermiethen. Gute
Lage.  Nahe ,es daselbst.

Ein Mann kann LogiS erhalten.

HkllNMnjir.
ŝchön möblirtes Zin

1
Ein schön möblirtes Zimmer mit
separ. Eing. zu verm.  4590*

für l̂ttcht7 Hausarbeit gesucht.
459 * Well ihstraß» 5, part.
"Ein junges sauberes Mädchen,
welches zu HauS schlafen kann,
gesucht „
Schulberg 15, Hth. 4

LLellmundslr 64, Stb. 2 St.
ir. Arb.erh. Kostu. Logis.

1 gr. Merlchatt
mit Feuergerechtigkeit jetzt oder
später zu miethrn gesucht. Gefl.
Off. u.W. 180 » a.d. Elp. 1939

Römerberg 14
ist eine Wohnung1 Zimmer,
Küche oder2 Zimm-, Küche auf
1. April zu verm. 4570'

Sttünftratz7
Wohn. v. 3 Zim. u. Zubeh. Per
1. April zu verm. Nah.daselbst
pari, u- Dotzhetmerstr. 42 bei
Jojes Rom.

Kerlßrep 26, W
Dachwohn. r. Einfach möblirtes
Mansardenstübchen» verm. 4588
Lchwalbacherstr. möbl.
«D Zimmer mit oder ohne
Tensionm vermiethen.

Techniker
IJfSÄil

junger Mann,

2-95

E
. 14,

2. Stock
»hält ein anständigerj. Man«
schöne» Logis mit Kost. 4535*
^fiLellritzstr. 3», Ein möbl.
*3 ? Zimmer, Part-, aus gleich
zu vermiethen. 4567

Ein verheirath. — .. .
eautionss., mü guter Hand

schiift sucht
dammR Sttllnng

als Kassenboten, Kaffteier oder
dergl. Nah, in der Exp. 4556*

Junger verh. Wann
mit sch. Handschrist, EäutionSf.,

sicht Strllnnj
üls Kaffebote od. dergl- Gefl.
Offertenu M 40 a. Erv 4678

WkilkiWk. 20.
Etage. 3 schöne Zimmer u-

Küchea. 1. Aprilz. verm. 2031
Bel

Sieingasse
ne helle Werkstast eine helle

25 |
zer kstSttez. verm.

Schlsffemerkstjitte
worin länger» Jahre Schloffrrei
betrieben wurde, ist auf sofort
oder später zu verm. StähereS
in der ExpedUiond. Bl. 2027

LOWUHMW

Schmftsetzer-
Lehrling

findet Stelle und erhält sofort
Wochenlohn Näher es Erped.

8i« Kardikk- »0
Jtifmltljrliitg

gesucht.
W. Bell , Hains,

4575 Stadthausstr, 1.

zizüiin>Ui>a«r verheirath. sl.>dt«
kundiger Mann, in allen

Arbeiten ers., sucht dauern»«
Stellung . 45M

Lehrstr. 35. 2 Stiege rewtS,

Ei«jz. Silke«« » »
aus anst. Fam. «ünsSstlnemem
befferen Hotel das Koche« »
erlernen ohneW«rgüt. Off. u>>ü
A. F. an die«xP̂ M3 ^ 2
jTiSiit iungeS lücht. MödcheN
G mit guten Emps-hlunge"
sucht Siebung bei geringem Ge¬
holt am liebsten in einem Damen»
LLi °n-g>schäft. Osf. unter
P. l a. d. Elp. d. Bl- a
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III. Grosse Lotterie 5000 Gewinne
Loosea1 Marie

darunter

Haupt¬
treffer

im
Werthe

von
Mark . Loose ä S Mark

Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895
zu Meiningen .-^ 4 SSS SS SS sind vönbdeiehen  Verwaltung der Lotterie für die Kinderhei,stä,le

Poito u. Liste 20 Pfg . von aer  ° zu Salzungen in
Zu  Italien in allen Lottericgescliäften
und in den durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

Wiesbadener

Militär sfs Verein.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers und Königs
Samstag , den 26 . Januar er.,

Abends 8 Uhr £ £5 *° im Römersaale:

Concert
und musikalisch - deklamatorische Abendunter¬
haltung , unter gütigster Mitwirkung vorzügl. Kräfte.

Nach dem Concert folgt TftHZ«
Unsere verehr!. Herren Ehrenmitglieder und Mit¬

glieder nebst deren Angehörige laden wir zu dieser Feier
höflichst ein.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Orden und Abzeichen sind anzulegen.

2106 _ Der Borstand.

Krieger«nd GGiMl-Umiii
Samstag , de« SS . d. Mts ., Abends 8Vr Uhr:

zu Ehren des Allerhöchste « Geburts¬
tages Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II.

in Saalbttu„Zu dcu3 Mm,"
Stiftstraße 1.

Hierzu laden wir sämmtliche Herren Ehrenmit¬
glieder, Mitglieder und durch Mitglieder einge¬
führte Gäste ganz ergebenst ein.

Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
2120_ Der Borstand.

Uniformirter
Krieger- und

Militär-Verein.
Unsere Borfeier zu dem Allerhöchsten Geburts¬

tage Sr . Majestät des Kaisers und Königs
findet

ZMeg,26.d.Mts., linh 8 W,
in der „Turn - Gesellschaft", Wellritzstraße 4l , statt.
Mitglieder und Freunde des Vereins sind ergebenst ein-
geladen. Der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt . 2087

orlrag
des Vereins

,,JraudiiMungs- leform“:
„Die Franen und die Philosophie“,

gehalten von
Fräulein Friederike Freudenberg

aus München,

Mittmch, 30.Im«ar, AbkndsSMr,
Im Rathhansssale.

1

2133

Eintrittskarten zu 1 Mk. Abends
an der Kasse.

laGrosseSchellfische
heute eingetroffen bei

,2125 J . Frey.
Ecke Schwalbacher u . Luisenstraste.

Havelocks, Uebersteher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

4327 P . Schneider. Ä»

Biigel-Cursus.
Unterricht im Feinbügeln, 4-
wöchentlicher Cursus 10 Mk.
Schwalbachcrstrahe IS , 4.
4580* Frau Krombach.

MuslklnstriMilte
aller Art liefern billig 2186b

Dölling&Winter,
Martneulrirclren,Saclisßii,

Iöy Preislisten franko.

Kostüme von 5 Mk. an,
Hauskleider v. M.2.80 „
werden gut fitzend angefertigt.
2110 Webergafie 49 . Laden

gnmnann Eine halbe füllen im gsucKiacnsien ran . ggggBBggH
Grosse Tr ier -Geld - Lotterie

110,000 Loose mit 17,265 auf 2 Ziehungen vertheilten Gewinnen und einer Prämie

tHÄ 300,000 , 200,000 ev. 500,000 Mark,
100,000 , 50,000 , 40,000 , 30,000 , 25,000 , 15,000 , 10,000 etc. Mark

I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar 1895.
Zu Planpreisen inel. Reichsstempel empfehle und versende

Originai - Loose
für erste Ziehung gültig.

_ _ Vi V, V. V._
zu 17.60 8.80 4.40 2.20 Mark.

Der Einsatz für die II . Klasse ist derselbe.

Original -Vollloose
für beide Ziehungen gültig.
_ V, lu v. _
zu 35,20 17.60 8.80 4.40 Mark.

D. Preise sind die Einsätze f. d.l.n. ll. Cl,

■

s
Carl Heintze, Berlin W . ( Hotel Royal ) 1

Unter den Linden 3 , -
Gefl. Bestellungen erbitte ich mir. durch Postanweisung, auf deren Coupon die Be-
3711  Stellung und Adresse deutlich zu schreiben ist.

Für Porti und die beiden Gewinn-Listen sind 50 Pfg. beizufügen.
Ausführliche Pläne versende gratis und franco.

GasthausM Sonne.
iss s Mauritiusplatz 2.

Slmft«: Aleßelsuppe.
^ Freitag Abend und Samstag früh:

Quallfleisch, Schweinepfeffer, Bratwurst u. Kraut.
ll°j iai\

A. H. Pretzell -Danzig
k-«Ä05«O
40
Ö I
Z / empfiehlt ff , Danziger Taffel -Liqueureu . A. :l
5 'Goldwasser , Kurfürsten, Caeao, Sappho, Helgoländer,]
§ / Prinzess Luisen-Liqucur, Medicinal«Eiereognao

(ärztlich empfohlen) 3749

Jatiiigcr Kchsthum-Kltel",
(ausserordentlich magenstärkend ).

Für Waschereien und grössere
Konsumenten

Beste Kernseife bei 1« Pfund 22  Pfg.
Beste transparente Glycerinschmierseife bei
1« Pfd . 17 Pfg ., Vorzügl .Reisstrahlenstärke
bei S Pfund 27 Pfg ., Bestes Seifenpulver
12  Pfg . J* Schaab , Grabenstraße 3,
2123 Filialen : Bleichstrafie 15 n. Röderstrafie 19.

Ur Sie Wäsche!
Gioth ’s

gibt blendend weiße Wäsche, pr.
Pfund 20 Pfg. zu haben in
Wiesbaden bei M. Schüler,
Neugasse, P.Enders,Michelsberg,
Chr. Mayer, Nerostraße, J. B.
Weil, Röderstraße, K. B. Kappes,
Dotzheimerstraße Ecke Zimmer¬
mannsstraße, 6. Linnenkohl,
Moritzstraßr Pst . tzuint, Markt-
straße, J. 8. Greuel, Wellritz,
strotze, W. Stauch, Friedrich-
straße 48, t Erey, Luisenstraße,
Ph. Kissel, Röderstr 27, K. Erb,
Nerostraße, Wilh. Kautz, Stein-
gafft, Louis Schild, Sanggafie 3,
Louis Kimme), Nerostraße 46
Heinrich Steinhauer , MoSbach
Ludwig Dietz, Biebrich, Arme
rnhstraße, Frl. Anna Engel,
Biebriw, _ 20586

Meink»Mimischen,
welche an Magenbeschwerden,
Vervouungsschwäche, Appetit--
mangel rc. leiden, theile ich Herz-
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten, und wie ich hiervon
be reit wurde. 3626

Pastor a. D. Kypkc  in
Schreiberhau (Niesengebirge).

sei—blribe—mrdk
gesund!
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^ gesetzlich geschützt. 1p|
Zu beziehen nur durch

Henschd <& Co „ Scrrest
3800 DreSdcn -Sachsen.

Große
Mobiliar-

Bersteigerung
Im Aufträge des Herrn von Rudorf hier

versteigere ich am

Dienstag,
dm 29. Jammc., Morgens9‘[„Mr nnfc

UachMiigg2'|a Mr
anfangend, und die folgenden Tage in der

5 Park-Villa,5 S
6  Svnnenbergeesteaße 6 ,

das gesammte, ans 25  Zimmern , Küche « Keller
bestehende Inventar öffentlich meistbietend oeaen Baar-
zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
2 « komplette Betten , eine Anzahl Salon-
Garnituren ( Canapee u. Sessel ) iuPlüsch-
bezug , Waschkommoden «. Nachttische mit
und ohne Marmor , Kommoden , Uonsoleu,
einzel . Canapees , Chaiselongues , Seffel,
ein - und zweithür . pol . u. lack. Kleider¬
schränke , runde , ovale , viereckige u . Aus¬
ziehtische , Kleider - und Schirmständer,
Bertieows mit « . ohne Spiegel , Stühle,
Chiffonniere , Kinder - « . Gesindebetten,
Handtuchhalter , Büffet,  Etageren,
Spiegel - Schränke , Salouspiegel mit
Trümea « und sonstige kleinere Spiegel,
Pendules , Base «, Figuren , Oelgemälde,
Kupfer - und Stahlstiche , prachtvolle

Deirath»
Gesuch.

Ein junger Landwirth, 29
Jahre , in guten Vermögens-
Verhältnissen, hier fremd, sucht,
da es ihm an Damenbekannt,
schaft fehlt,eine Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unterV. B. 120
an die Expedition d. Bl. zur
Weiterbeförderung bis zum 20.
d. M. einsrnden. 4490
Strenge DiScretion zugesichert.

Wäsche
1 Naschet». Kiigeln
wird angenommen, schön und
pünktl. besorgt. Hellmundstraße
22, Hths. 2 Tr . r . 4566'

Salonlüstres mit Glasbehang , Teppiche,
Borlage «, Läufer , Borhänge . Portiere « ,
Wasch - Garnituren . Ansleer . Eimer,
Badewanne , Tisch - und Bettdecken,
Plümeau , Kiffen , Treppenläufer nud
Stangen . Wasch - Garnituren , Ansleer-
Ermer , ' Linoleum,

Kücheneinrichtnug
Schränke , Tische , Anrichte «, Stühle,
Küchen - und Kochgeschirr , worunter
Kupfer , Küchenuhr und sonst «och vieles
Andere.

Sämmtliche Sachen sind
gut erhalten und entstammen
zum größten Th eil der
« «md ^ schen Möbelfabrik.

Wilh . Klotz,
Auktionator und Taxator.

Bureau u . Geschästslokalitäte » Adolfstraße 2.
NB. Aufträge zu Taxationen und Versteigerungen,

die ich prompt, gewissenhaft und direct ausführe, nehme
jederzeit entgegen. 2067

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt
Friedrich Hannemann;  für den localen und

, Schnegelbergrr & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Lhefredactem
allgemeinen TheU: Otto von Webreu;  für den Jnferatentheil: Ludwig SchmolL  Sämmtlich in Wiesbaden.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Für SV Pfg . monaüich
wird der

Wiesbadener

Geimat-RilMger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
jedermann frei ins Haus

gebracht.
Ne« eintretende Abonnenten erhalte«

den „Wiesbadener General - Anzeiger" bis
zum 1. Februar gratis zugestellt.

Der Tag der Vergeltung.
VonA. K. Green.

(13. Fortsetzung.) Nachdruck verboten
Achtzehntes Kapitel.

Stanhope und Mary.
„Aus ihr spricht mein guter Engel," rief Stan

Hope, als sich die Thür hinter Flora geschloffen hatte
„Sage mir, Geliebte, kannst Du mir mein Zögern
meine Zweifel vergeben? Willigst Du ein, mein Wei>
zu werden?"

„Und Nathalie Jelverton?"
„Sie mag kommen wann sie will, ich habe nichts

mit ihr zu schaffen."
„Aber weshalb verlangte Ihr Vater, daß Sie jenes

Mädchen heirathen sollten?" —
„Er hat keine Gründe angegeben; es würde mir

Glück und Ehre bringen," sagte er.
„Und würden Sie auch Glück und Ehre in einer

Verbindung mit mir finden? Es liegt ein Schatten auf
meinem Leben, den ich nie habe verscheuchen können.
Wie, wenn er nun auch Ihren guten Ruf und Namen
verdunkeln sollte?"

Der junge Mann war bleich geworden.
„Ist Ihr Vater nur ein Sonderling oder— ver¬

zeihen Sie mir, Mary — liegt seinem seltsamem Wesen
irgend ein Unrecht— etwas Böses zu Grunde? Könnte

■es uns in Schmach und Schande stürzen?"
„Mein Vater ist fast mein einziger Gefährte und

Lehrer gewesen. Wenn man den Baum an. seinen
Früchten erkennt, so können Sie nach meiner Geist- und
Herzensbildung das Wesen meines Vaters beurtheilen.
Er hat mich nur Gutes gelehrt und mir stets die liebe¬
vollste Nachsicht bewiesen."

„Er hat einen Engel aus Dir gemacht, rref
Stanhope, sie stürmisch an sein Herz drückend, „hierfür
könnte ich ihm alles verzeihen. Vielleicht gelingt es
uns, ihn von seiner Furcht zu heilen; wenigstens kann
er mir sagen—" . . . . ^ , ,

„Wer weiß, ob Sie ihn je Wiedersehen. Er hat
auf lange Zeit Abschied von mir genommen und ich
'ernte seinen Aufenthaltsort nicht. Das bekümmert mtch
chwer."

„Seltsam, höchst seltsam!" murmelte Stanhope.
„Es muß seine Absicht gewesen sein—"

„Ich will Ihnen sagen, was seine Absicht war: Er

Herrn, so wirst Du Deinen alten Vater glücklich machen
an seinem Lebensabend."

Auf Stanhopes Stirn lagerte sich eine düstere
Falte. „Und Du, was antwortest Du?" _

„Muß ich das auch gestehen? — Was hätte ich
denn anders sagen können, als : wo ist Herr White?
Ich glaubte. Du brächtest mich zu der ihm befreundeten
Dame? Daß er dies that, ahnte ich ja nicht und ich
dachte an jenein Abend nur an Sie."

Er drückte einen innigen Kuß auf ihre Stirn. Ja,
sie war unschuldig und rein; sie wußte nichts von den
Berechnungen ihres Vaters.

„Das war gut und recht; an mich allem sollst Du
immer denken. — Und was erwiderte Dein Vater?"

„Er fragte mich, ob Sie Herr White wären, und
als ich es bejahte, schwieg er lange; ich glaube vor
Ueberraschung. Den Sack mit dem Gelde gab er̂ nnr

— eine andere Erklärung für seine Handlungsweise
finde ich nicht. Glauben Sie mir, dies wäre nie über
meiue Lippen gekommen, hätten Sie nicht gefragt, ob
rch Ihr Weib werden will. Nun aber sollen Sie alles
erfahren, was ich selber weiß."

„Das verstehe ich nicht, Mary. Warum entfloh er
damals und ließ mich vergebens auf seine Rückkehr
warten? Er muß doch Dir gegenüber irgend einen
Vorwand gebraucht haben, um zu erklären, warum er
das Haus ohne mich verließ."

„Er sagte mir nur, ich solle ihm sogleich folgen,
der Herr habe versprochen, alle nöthigen Anordnungen
zu treffen, dann käme er nach. So gingen wir denn
zur Hinterthür hinaus, wo schon ein Wagen für uns
bereit stand." .

„Wirklich! der Schritt war also schon,m Voraus
überlegt!" ,

„Allem Anschein nach, nicht wahr? — Als um
im Wagen saßen, sprach mein Vater mit mir, sehr
traurig, aber sehr liebevoll Er küßte mich, und meine
Wange war naß von seinen Thränen. Wir waren
schon lange gefahren, da beugte er sich über mich und
flüsterte- "

„Sprich weiter, liebes Herz.
„Ich bringe Dich in ein Haus, wo Du eine junge

Dame und einen Herrn finden wirst. Mache Dir die
Dame — sie ist Wtttwe — zur Freundin und —
Mary's Verwirrung war so groß, daß ihre Stimme
zu einem Flüsterton herabsank t- „und heirate den

nahm er Abschied von mir und sagte, er könne mich
nun ohne Furcht verlassen, da für meine Zukunft ge¬
sorgt sei. Wohin er gehe, dürfe er mir Nicht anver-
rauen, aber er würde stets im Stande sein, über merne
Wohlfahrt zu wachen und sich an meinem Glück zu
reuen. Ich solle nicht nach ihm suchen, auch mit andern

nicht über ihn reden, bi» er von selbst wieder zum Vor¬
schein käme. Ich solle mich Mary Dalton nennen,
unter diesem Namen erwarte mich die Dame. — So
kam ich in dies Haus und sah Sie wieder— aber wre
anders war alles geworden!"

Sie hatte den Blick zu ihm erhoben, thre Lippen
bebten, die Wangen glühten ihr vor Scham und innerer
Erregung. Alles hatte sie nun gestanden und ihre Brust
befreit. Wie reizend sie aussah im Kranz der blonden
Locken, mit den seelenvollen Augen, deren Zauberkraft
er noch nie widerstanden hatte. Aus der Liebe dieses
holden Wesens würde er Hoffnung, Thatkraft, Be¬
geisterung für alles Große und Gute schöpfen. Ein
Leben ohne sie schien ihm jetzt undenkbar. ,

Die seltsamen Umstände, die ihren Emtrttt tn sem
Haus begleitet hatten, das Dunkel, das ihren Vater
umgab und auch sie selbst geheimnißvoll umhullte.
Zweifel und Unbehagen—alles war vergeffen in diesem
Augenblick. , .. . ,

„Mary, ich liebe Dich von ganzem Herzen, r»ef
er „und abermals frage ich Dich: willst Du die Meine
werden?" ^ . . ,

Wie groß die Wonne auch sei« mochte. Die siee

Kl» der Schurr fiel.
Allerlei Bilder au« der Winter «,eit.

Von Leopold Sturm.
Nachdruck verboten.n.

Im heftigen Lauf geht eS bergauf und bergab. Die
Pferde werden bis zur äußersten Kraftanstrengung äuge,
trieben. Der Schlitten saust nur so dahin, gespannten
Blicke» schauen die Männer, die darin sitzen, in die Ferne.
Die Gefahr ist groß, die Hilfe dringend.

So wohlgeborgen lag der kleine Weiler im Schutz
der Berge, eingebettet in freundliche Matten nnd üppiges
Grün. Gin Juwel in der GebirgSwelt. Im Winter aller
tzings da war es einsam, weitab lagen andere Menschen
Wohnungen, verschneit waren Stege und Wege. Da waren
oft wochenlang die WeilerSleute allein auf sich angewiesen
Und sie trugen die Einsamkeit, genügsam und zufrieden,
wie sie immer gewesen.

Nun war eine Botschaft deS Entsetzen» nach dem
nächsten Ort gekommen, der Geisbub hatte sie überbracht.
In der Sturmnacht, al» der grimme Nord mit furchtbarer
Gewalt und eisiger Strenge gehaust, da war e» geschehen.
Ein Schneesturz war geschehen vom Berge herab, geheim-
aißvoll, aber unwiderstehlich unter dem Wüthen de» Sturme»
beransausend, und uuter seiner Wucht warm die freund,
lichen Anwesen de» Weiler» unter «iS und Schn« begra-
ben. Wenige Menschen hatten sich rechtzeitig noch gerettet,
alle Anderen lagen unter den Mafien, welche der Berg
herabgesandt. Der GeiSbub hatte sich mit schier über¬
menschlicher Kraft durch die verschneiten Straßen hindurch,
gearbeitet, fast zusammengebrochen war er, als er tm mich,
ften Orte ankam Al» er aber seinen Beucht gesprochen,
ünd die Männer' sich für die RettungSfahrt gerüstet hatten,
da hatte e» ihn nimmer daheim gelitten.

Sein Mütterlein stak mit im Schnee. Und nun
warm die erst««Retter da. denen die andern folgen sollt» .

Keine Minute Zeit ward da verloren, ein still Gebet über
Grabscheit und Eishacke und dann an die aufreibende
Arbeit. Sinken wollt' die Sonne gerad', al» der erste
Hieb mit der Hacke geschah. Da wurden schnell die Fackeln
angezündet, und nun vorwärts, mochte der Schweiß die
Stim herabrinnen, mochten die Arme zu erlahmen drohen.
Aber jede Stunde brachte neue Helfer, immer weiter ward
ihr Kreis. Und allen voran war der Bub', der grub und
grub, al» wolle er fein Mütterlein allein au» der Tiefe
Herausholm. Und al» dieMitternacht kam und der Mond
mit feinem bleichen Licht erschien über der Schneefläche, da
ward die erste menschliche Gestalt gesunden.

Ein Kind war», wenig verletzt. Da wuchs die Zu
verficht, und weiter wurde geschafft, immer weiter. Doch
die Trauer wollt' auch ihr Recht: Mancher, der noch
gestern froh in sein Herdfmer geschaut, der lag nun er

^ ^ .Habt'S mein Mütter« noch nit gefunden?", forschte
der GeiSbub immer wieder. Es gab immer blo« ein Rem
zur Antwort. ES war ein alt', krank' Wriblein gewesen»
um da» sich kaum Jemand bei ihren Lebzeiten gekammert.
Aber der Bub' wußt'. wa» er an ihr gehabt. Nun brachte
man noch eine schwere Eislast bei Seite, und a f“"
man sie. Still und friedlich lag si- da die Hände ge.
faltet, al» ob si- schliefe. Aber e» war kein Leben mehr
in dem Körper, die Augen waren gebrochen.

Der Bub' kniete schluchzend neben der «".seelten
nieder. „Mütterli, lieb'» Mütterli!" Und die Männer
die umher standen, zogen den Hut vom Kopfl Dann
wandten sie sich zu kurzem Ruhen, denn k«n Mensch lag
nun mehr unter dem Wirrsal. Durch den Schnee hm.
durch ab« klang'» immer wieder an» Ohr: „Mutterl,,
lieb'» Mütterli 1*

_Jch kann'» nicht, Vater, ich kann'» nicht!'
M mußt! Ich will's. und damit genug!' Der

reiche Mann ,vandte"slch und scyrur. ohne sich noch ein¬
mal umzusehen, au» dem prächtigen Gemach. — Wie ward

;e beneidet, die reiche und schöne Alice» von deren Vater
man sagte, er sei wohl im Stande, die Räder an se,nein
Wagen mit purem Golde beschlagen zu lassen Jedermann
hielt sie für unaussprechlich glücklich und Blicke de»Neide
olgten ihr oft, wenn man sie sah. Blicke des Neide» ihr,

Blicke des Zornes dem Vater, von welchem man sagte, daß
er der reichste Mann des ganzen Landes sei.

War er reich, so wußte er seinen Reichthum zu mehren,
schonungslos schritt sein Fuß über zertretene Existenzen,
vernichtetes Glück, wenn es ihm galt, seine Ziele zu er«
reichen. Kein andere» Fühlen in ihm. kein anderes Denken,
als nur der Gedanke an Geld.

Seine Tochter kmnte die Art de» GeschäftstreibenS
ihres Vaters nicht, und seine Schmeichler, seine Kreaturen
hüteten sich wohl. Alice über daS anfzuklären. wassiemcht
wußte. Aber der scharfe Rechner und schlaue Geschäfts¬
mann war nun doch einmal an einen ihm gewachsenen
Gegner gerathen. Er hatte ein hohe» Spiel gespielt und
das Spiel verloren. Alles war aus, wenn sein Gegner
keine Nachsicht zeigte. Und der Speculant hoffte wenig.

Doch da», wa» er sein „Glück" nannte, ließ ihn auch
diesmal nicht im Stich: der Gegner ülnrraschte ihn mit
der Bitte um Alice'» Hand. Für den Mann de» Gelde»
ga» es kein lange» Bedenken, mit schonungsloser, brutaler
Offenheit sprach er der Tochter seinen Willen au».

Sie war entsetzt, faffnngslo». Aber aus alle ihre
Einwendungen gab es keine andere Antwort, als die.
will'S und Du mußt!" 5ml[ x.n

Eine geheime, aufrichtige Neigung bestand;  s -h
dem Kinde des reichen Manne» und einemb-g°bt-n,ungn
Künstler. Sie sprach ihrem V°t« von ihrem Lebensgluck

„Narrenspossen", war seine « ntworü Und al» N-
noch imm« fortfuhr, sich zu weigern, h -
klärte, dann müffe er «ist nehmen. Da warb ihr «,ue
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pfanv, sie ließ sich nicht von dem Freudentaumel be¬
rauschen. Leise entwand sie sich seinen Armen und ihre
ganze Kraft zusammenraffend erwiderte sie:

„Heute vermag ich noch keine Antwort zu geben.
Lassen Sie mich eine Woche hier im Hause bleiben;
nach Ablauf dieser Zeit will ich mich entscheiden. Wanken
Sie in Ihrem Vorsatz, steigt irgend ein Gedanke, ein
Zweifel in Ihnen auf, der Ihren Frieden stört, oder
Sie bereuen läßt, was Sie heute gethan haben— dann
versuchen Sie nicht, mich zu halten. Weit lieber will
ich mit gebrochenem Herzen zu Grabe gehen, als jemals
in den Augen »reines Gatterr Mißtrauen in meiner
Vergangenheit und Furcht vor der Zukunft lesen. Davor
möge mich der Himmel bewahren."

Die Worte verfehlten ihren Eindruck auf Stanhope
nicht. Er sah ein, daß jeder Versuch, ibren festen Ent¬
schluß zu erschüttern, jetzt vergeblich serF würde und
fügte sich in den unvermeidlichen Aufschub. (Forts, f.)

Aus der Umgegend.
+ vom Lande, 24. Jan. Nach einer Verfügung der

Kgl. Regierung, welche sich auf die praktische Ausbildung der
provisorisch angestellten Lehrer besieht, sollen dieselben in mehr-
ttassigcn Schulen thunlichst auf allen Stufen unterrichten, da»
mit ihnen Gelegenheit geboten ist, den Unterrichtsstoff für alle
Altersstufen praktisch zu bearbeiten. Sodann müssen hinfort
die provisorisch angestellten Lehrer sich auf alle Unterrichtsstun»
den schriftlich vorbereiten, die Präparationshefte sind der Con-
lrolle der Aufstchtsbeamten ganz besonders empfohlen und
müssen vor der zweiten Lehrerprüfung der PrüfungScommisiton
vorgelegt werden.

§ Mainz » 24. Jan . Der Einbrecher Dunkel  ist heute
Morgen6 Uhr beiOeffnen der Zellen dem Ausseher entsprungen.
ES gelang ihm den Hof zu erreichen und von hier aus ist der
gefährliche Mensch an der Dachkandel hinauf geklettert und hat
seinen Weg über daS Justizgebäude genommen. BiS jetzt fehlt
noch jede Spur von dem Flüchtling.

8 Hochheim, 22, Jan . Der evang. «irchengesangverein
zu Biebrich wird am Sonntag, den 3. Februar l. IS ., Nach¬
mittags 4 Uhr, im Saalbau Stemmler dahier ein Concert ver¬
anstalten, dessen Erlös dem hiesigen Frauenverein zufließt. Da
genannter Verein sich durch früheres Auftreten hterfelbst ein
gutes Andenken bewahrt hat, j» steht, schon des guten Zweckes
wegen, ein zahlreicher Besuch des ConeerteS in Aussicht.

X Bingen , 24. Jan . Der Wasserstand  deS Rheins
hat heute früh am hiesigen Staatspegel eine Höhe von 2,82
Meter erreicht. Vom Oberrheiu wird immer noch ein rasches
Anwachsen deS Stromes gemeldet. Hierdurch rückt eine Hoch¬
wassergefahr näher. Die Nahe führt bereits Hochwasser.

— Frankfurt , 24. Jan . Vor dem Schwurgericht wird
1. Z. gegen den früheren Buchhalter beim Städt. Ttesbauamte
daselbst. Friedrich Wilhelm Leber,  verhandelt. Der Angeklagte
ist b4 Jahre alt und soll die Stadt dadurch um 40.000 Mark
betrogen haben, daß er Bauunternehmer» über Kanalbeiträge rc.
Quittungen auSstellte, ohne das Geld empfangen zu haben,
und unrichtige Vermerke in den Büchern machte. Von den
Bauunternehmern, denen— wie L. aussagte — er nur ge¬
fällig fein wollte, ließ er sich dann traktiren und Geld (an¬
geblich als Darlehen) geben. Die Verhandlung, zu der 63
Zeugen geladen sind, nimmt mehrere Tage in Anspruch.

t Herbornselbach , 23. Jan . Der Bergmann Görtzel
von hier wurde kürzlich von niederfallendem Gestein in der
Grube Beilstein total zerschmettert.

t Ren -Jsendurg , 24. Jan . Verflossene Nacht zwischen
3 und 3 Uhr entstand in der Haarschneidesabrikvon Feitle^

gebrochen. Die Verlobung ward bekannt gemacht, in
wenigen Wochen sollte die Hochzeit folgen.

Alle Welt sagte, daS habe dem reichm Mädchen nur
noch gefehlt, einen Gatten zu erhalten, der im Geld«
wühl,'» könne.

Alle Welt sagte ihr Schmeicheleien, ihr Bräutigam
brachte die kostbarsten Geschenke, kein freudiges Lächeln
überstrahlte wieder daS schöne Gesicht. AlleS Leben schien
erstarrt zu sein.

Nun kam die Hochzeit. Die Zeitungen wußten rm
Voraus schon Wunderdinge zu erzählen und zahlreiche Neu¬
gierige harrten der Braut an ihrem Ehrentage. Leise, zart,
duftig wallten die Schneeflocken durch den trüben Januar
tag. Die Leute reckten die Hälse und schauten sich die
Augen aus, als nun die reiche Braut in glänzender Braut
toilette erschien. Und die ganze Hochzeitsgesellschaft war
so glänzend, so froh bewegt.

„Wa8 die doch glücklich ist!", klang eine Stimme
unter den Zuschauern.

Aber den Vater der Braut fröstelte eS, als er sein
Kind anblickte:

„So weiß wie Schnee ist ihr Gesicht!" -

u. Co. Feuer, das sich rasch auf den ganzen Maschmenraumaus¬
dehnte und Gebäude und Maschinen total vernichtete. Die an¬
grenzenden Wohngebäude und Pelzlager blieben dank dem
energischen Eingreifen der Feuerwehr und der Einwohnerschaft
glücklicherweise verschont. Der Schaden wird aus 60—70,000
Mark veranschlagt. Eine große Anzahl Arbeiter und Arbeite¬
rinnen aus der Umgebung werden dadurch auf emige Zeit
brodlos.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 24. Januar . In dem BallspielhauS für

den Hof  im LandeSauSstellungsgebäude brach heule früh S
Uhr Feuer aus. In einer Ankleidekabinc war anscheinend durch
einen GaSofen das Feuer entstanden, das an dem Inhalt der
Kabine, den Vorhängenu. s. w. reichliche Nahrung fand. Die
Feuerwehr beseitigte nach einstündiger Thätigkeit jebe Gefahr,
und um 10-/z Uhr konnten auch die letzten Mannschaften wie»
der abrücken, Vernicklet sind u. A- auch dir Spielanzuge der
Hofgesellschaft. Die Benutzung deS Spielsaals wird sur emrge
Zeit nickt möglich sein. . . ,

— Aachen, 24. Jan . Um 11 Uhr haben sammtliche
Weber  der TuchfabrikF. u. M. Meyer wegen Lohnst re lies
die Arbeit eingestellt.

— Rostock, 24. Jan. Da» hier beheimatbete Schiss
Fannie,  Capitan Suhr, ist laut hier diisetroffeiter Trahl-
llieldung in Walfischbai verloren.  Die Mai>nsa.ast scheint
gerettet. . „ , t t

— Flensburg , 24. Jan . Heute früh  wurde der Knecht
Termaninen hin geeicht et.  Termannsen hatte am 6. August
v. IS die neunzehnjährige Christine Jessen bei Feldstedt er¬
mordet. . . .

— Bern , 24. Jan . Der Sch nee sturm,  der m der
letzten Nacht das Alpen- und Juragebiet hetmsuchte, verursachte
große Verkehrsstö.ungeu, die meisten Alpeupäffe sind durch Lchnee-
wehen versverrt, so Simplon, Bernadin und Splügen; der Bahn¬
verkehr Besancon-Locle ist unterbrochen.

— Bologne , 34. Jan . Der Eapellmeister eine« hiesigen
Theater«, namen« Br oute,  wurde in der Wohnung einer
Sängerin, wohin er sich zur Elavierprobe begebe», von einem
unbekannten, sein gekleidelen jungen Man» durch vier Revolver-
chüsse schwer verwundet- Die Motive zu dieser Thal sind Nicht
bekannt. Der Attentäter ist entkommen; die Polizei konnte
einer nicht habhaft werden.

— London , 24. Jan . Ueber London entlud sich gestern
ein starkes Gewitter mit Hagel, welches enormen Schaden an-
richtete- In Folge des hesligen SchneestutmeS werden Ueber.
chwemmungen befürchtet. . „ . .

— London, 24. Jan . Ein Regrerungs Leichter-
ch iff  mit Kanonen, Pulver und Kugeln beladen ist heute Nacht

1 Uhr in der Themsemündmig in die Luft geflogen.  Von
der Bemannung fehlt bisher jede Spur.

— New-York, 24 Jau. Bei einem Sturm auf dem
Michigansee ist der Dampfer .Ehicora " untergegangeu
29 Personen sind dabei ertrunken.

— Die Reuß ' sche Nationalhymne . Daß das 316
Quadratkilometer mit 62,000 Einwobnern umfassende Fürsten-
thum Reuß ä. L. eine Nationalhymne besitzt, ist jüngst bei einer
patriotischen Feier in Reuß wieder constatut. DaS Poem lautet:
„ES lebe daS reuß'sche Haus — Und Alle, die daraus — Fürst
Reußen nennen sich. — Absonderlich Reuß Heinrich, Hurrah!
— Absonderlich Reuß Heinrich. Hurrah! — der Lobenstein führt

Und Ebersdorf ziert — Zu aller Reußen Lust/' Wie man
sich erzählt, ist dieses reuß' sche Nalionallied aus Befehl des
Fürsten Heinrich deS 73.. der 1824 die Regierung über das
Fürstenthum Lobenstein-Ebersdorf antrat und im Juli 1848 in
Folge der Revolution abtrat, gedichtet und componirt worden.

Litteratur.
Bon Meyer» unübertrefflichen Aonversations

Lexikon hat der sechste Band(„Elhik" bis „Gaimersheim")
die Presse verlaffen. Wie die übrigen großen Unternehmungen
de» Bibliograph scheu Instituts in Leipzig einen unleugbar
bahnbrechendenEinfluß aus die Popularisirung deS modernen
Wissens auSgeübt haben, so hat sich auch auf dem Gebiete der
Lexilographie der „Große Meyer" in ehrlicher Arbeit den Vor¬
rang vor allen anderen Nachschlagewerken errungen. Im treff¬
lichen Sinne deS Wortes ist Meyers KonveisattonS-Lrxikon ein
moderne» Buch zu nennen. „Inhalt , Umfang, Tlefssicherheit
wie Abrundung der Etnzelartikel vereinen sich mit einer be-
«undernswerthen Ausstattung zu einem Gesammtwerk, da» im
Besitz jedes auf Bildung Anspruch erhebenden Mannes sein
sollte.

Der textliche Inhalt de« sechsten Bande« kennzeichnet sich
zunächst durch die hervorragenden geographisch-geiwichtlichen

4658'Große
Herrenkleider-Anetion.

Heute, Samstag, den 26 .,
von Morgens 9 ',2—1 Uhr und Uachwittags
von 2 Vs bis Abends 7 Uhr. versteigere ich aus
einem hiesigen großen Herrenkleidergeschäft im

Rheinischen Hof,
(Ecke der Neu- und Mauergaffe),

den gesummten früheren Waarcn-Bestand gegen bnare
Zahlung.

Ausgeboten werden:
Herren -, Jünglings - «nd Knabenanzuge.
desgl . Paretots ,Pelerine -Mäntel , einzelne
Hose« , Westen, Uöcke und Joppen.

Sammtliche Sachen sind aus guter Qualität,
und erfolgt der Zuschlag ohne Knckstchtde» Werths,
worauf ich ergebenst aufmerksam mache.

Jean Arnold,
Auktionator und Tarator.

Bureau: Schwalbacherstr 43, 1. Stock._

Artikel: „Europa"—„Frank,eich". Der erstere ist reich mit
kartographischen Beigaben versehen, darunter eine Völker- und
Sprachenkarte und eine solche der Bevölkerungsdichtigkeit Euro¬
pas. — Auf 59 Seiten Text, unterstützt von einer UebersichtS-
karte, einer Specialkarte des nordöstlichen Theils und einer
Geschichtskarte, bietet der Artikel„Frankreich" eine abgerundete
und mit ausgezeichneter Klarheit geschriebene Darstellung der
Geographie, der staattichen Einrichtungen und der Geschichte
jenes Landes, die dem Werth einer Monographie gleichkommt.
Dieselbe Beachtung verdient die umfangreiche, gründliche litterar-
geschichiliche Arbeit über „Fanzösische Litteraiur". Zeilgemäßen
technischen Artikeln begegnen wir unter den Stichwocten: „Fahr¬
rad" (mit Tafel), „Färberei", „Feldeisenbahnen" (mi, Tafel),
„Fernsp,echcr"(mit 2 Tafeln), letzterem in besonde.er AuSsüh.-
lichkeit durch die Einzeldarstellungen der Apparate, der Anlage»,
Bau der Linien rc., Technik des Betriebe«. Eigenthümitch sind
ferner dem neuen Band eine Reihe wichtiger strategischer Bei¬
träge. die instruktiv daS heutig» fachliche Wissen über „Fecht-
art". „Feldbefestigung" (mit Texlabbildungen). „Festung" (mit
3 jTaseln „Festungsbau "), . Festungskrieg" (mit 4 Tafeln),
.Feuer" (im militärischen Sinne) darlegen. Glanzvoller Ab-
oandlungen erfreuen sich die Gebiete der Hygiene und der
öffentlichen Wohlfahrt, es haben daraus die Mittheilungen
über: „Fettsucht" (Korpulenz), „Feuerschutz" (mit Tafel), „Feuer¬
sichere Baukonstruktionen" „Feuerspritze" (mit Tafel). „Fieber",
.Flußverunreinigung" Anspruch aus vollste Würdigung, Ein
vreites Feld ist endlich der Land- und Forstwirthschaft gewährt,
der eine Reihe praktisch-verwerthbarer Darstellungen, wie„Fisch¬
zucht" (mit Tafel „Künstliche Fischzucht HI"). „Flachs" (mit
Textabbildungen), „Flurregelung", .Forstschulen", .Forstver-
waltung", . Futter" und „Fütterung" (mit einer farbigen Tafel:
„Zusammensetzungder Futtermittel"), . Futterbau" (mit zwei
Tafeln. Futterpflanzen"), . Futterbereitung", . Futterberechnung"
gewidmet sind.

Diesen textlichen Vorzügen ebenbmtig ist die illustrative
Ausstattung dcS vorliegenden Bandes. Zn etwa 250 ein-
wandsleien Textbildern gesellen sich eine Anzahl von San-
bertafelii in Holzschnitt und Farbendruck von prächtiger
Ausführung. So ist zum Beispiel die Farbendrucklasel
»Farne I" wundervoll zu nennen, und mit gleichem Wohl¬
gefallen ruht daS Auge auf den farbigen Bildern„Euphorbiaceen
„Flechten" und„Tropische Früchte". Außer den, zu den größer»
Artikeln bereits genannten Tafeln in Holzschnitt sind noch zu
erwähnen die Tasetn „Eulen". „Fische", „Fruchtformen' ; be
sonderes Interesse erregt auch die kartographische Beigabe, Fix>
fterue" (Karte des nördlichen Sternhimmels).

Jiliier-Tiirimreiii“
Sonntag. 3.Februar,AUendss Utiru Min.

grosse
car&evalistische

Dam

mit Tanz
in unsrer auf das närrischstk
decorirten Vereinsturnhalle.

Waitnftraße 16,
wozu wir unsere Mitglieder
und Angehörige ergebenst
einladen. 2111

Das närrische Comitee.
NB. Lieder a. Vorträge

sind bis spätestens 2 . Ja »ua,
c„i das Comitee einzureichen

CarnevalYerein
Samstag , den 26 . er , Abends

9 Uhr 11 Minuten Präcis,
in den Festsälen des
Central - Hotel

lJkm $i|uug
unter gütiger Mitwirkung hiesiger

und auswärtiger Künstler.
Ontkittsdafle« im Vormbanf 75 Pfg.

in de» Cigarren-Handlungen der Herren Bauer , Kirchgaffe 24.
Lewin , Langgaffe 31, und im Centräl -Hotel.

Cassa - Preis Mark I.—
Für Mitglieder Kappe und Stern Vorschrift.

2ioo Der kleine Katta.

tn Urrnickelnng , Messing und Eisen bronrkrt
fabricirt von 10 Mark an

Heinr. Krause, jSJSjyftt.
1806 15 Michelsberg 15.
Schellengeläute -Reparaturen re. prompt».bestens

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger L HaNnemann,  Beranlivortliche Redaction: Für den volüifchen Theil m das .xeuillewn: Chesredacteur
Friedrich Hanncmann:  für den localen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für dev Znse:arenche'.l : .̂Zjdrvia Schmalh  SmtzStuch tn Wiesbaden

Carnevai- Verein
^rttne Käwer ’.

Sonntag , den 27 . Januar 1895,
findet in dem festlich decorirten Lokale

Nordenstadter Hof
(Schwalbacherstrasse 49 ) unsere erst,
pudelnärrische

statt. Einzug dersummenden Käwer 8Uhr71 Min
Zum Besuch ladet ein für das Comitee

2124 Der Oberkäwer.

Schaufenstergestelle
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